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| Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
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ee len 


Wer für die Monate Auguſt und September 
auf die reichhaltige und billige 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. 


Hierin wurde der Thatbeſtand der 
Hehlerei erblickt. — In der für den Angeklagten ein⸗ 
gelegten Revlſion führte nun Herr Rechtsanwalt 
Axmiſſen folgendes aus: 


* 
x an 
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Das Landgericht hat in 

Telegramme ſeinem Urtheile ausſprochen, in weſſen Namen 

der es daſſelbe gefällt hat. Ein geſetzlicher Re⸗ 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ gent iſt nicht vorhanden, da der die Regent 


ſchaft ausübende Prinz Adolf von Schaumburg nicht 
zur Regentſchaft berufen und der wirkliche Thron⸗ 
ſolger Prinz Alexander wahnſinnig iſt. Zum Antritt 
der Regierung iſt es nothwendig, daß ein Willensakt 
erfolge; dazu iſt aber der wirkliche Thronerbe nicht 
im Stande. Von einem Antritt der Regierung iſt 
alſo keine Rede. Zwiſchen der Regierung und der 
Ständekammer iſt zwar ein Vergleich zu Stande ge⸗ 
kommen, wonach die Ständekammer den Prinzen Adolf 
als Regenten anerkennt; dies genügt aber nicht. Da 
ſonach keine Reglerung beſteht, jo kann auch nicht im 
Namen irgend einer Reglerung in Lippe⸗Detmold 
Recht geſprochen werden. Soweit die Reviſion. — 
Herr Reichsanwalt Schumann bemerkte hierzu in der 
Verhandlung vor dem Reichsgerichte Folgendes: „Auf 
den ſtaatsrechtlichen Excurs der Reviſion habe ich 
keine Veranlaſſung, näher einzugehen. Der Verſuch, 
auf dem Wege der Reviſion die lippeſche Erbfolgefrage 
indirekt durch das Reichsgericht entſchelden zu laſſen, 
it ebenſo ungewöhnlich wie ausſichtslos. Es verſteht 
ſich ja von ſelbſt, daß durch den Thronwechſel die 
Befugniß und Befähigung der angeſtellten Richter 
BR im mindeſten alterirt wird.“ — Das Reichsgericht 
erkannte demgemäß auf Verwerfung der Nevifion, da 


auch die jonitt 1 viſi 
haltlos — Rügen gegen das Urtheil ſich als 


Hamburg, 25. Jull. Der we 

a ; gen Ermordung 
der Gaſtwirthin Paaſch verfolgte Seemann Michailow 
5 ſich geſtern ſelbſt der Polizei geſtellt. Der Unter⸗ 
uchungsrichter entließ ihn jedoch wieder als unſchuldig. 


Auf die Entdeckung des wirklichen Mörders ſind 300 
Mark Belohnung ausgeſetzt. 


Sonneberg, 25. Juli. Der Commerzienrath 
Oertel in Lehelten hat aus Anlaß ſeines 70. Geburts⸗ 
tages 10000 M. für ſeine Arbeiter geſtiftet. 

Rom, 25. Jult. Der Juſtizminiſter wird am 
Sonnabend den Kammern die Dokumente aus dem 


Prozeß Gtolitti vorlegen und wahrſcheinlich b 
| eantragen, 
daß der Senat Giolitti aburtheile. ö 


an dr ah mente Die ttenden beer 
5 der Excedenten. Polizei verhaftete 


Sofia, 25. Jull. Der am Montag verhaftete 
Widdin Iwanow wurde mit dem Diener Stambulows 
confrontirt. Derſelbe erkannte in ihm den geſuchten 
Mörder Stambulows, Athanas Stavrow. 


Conſtantinopel, 25. Juli. Einige 100 wegen 


nicht gemeiner Verbrechen abgeurtheilte Armenter 
wurden amneſtirt. 


3 ERS BE or — 


Das Heimſtätterecht vor dem 
Juriſtentag. 


Der diesjährige Juriſtentag wird ſich u. A. auch 
mit der Frage der Einführung des Heimſtätterechts 
nach dem Vorbild der nordamerikaniſchen Geſetzgebung 
beſchäftigen. Das Gutachten darüber hat der Stadt⸗ 
ratb Dr. Fleſch aus Frankfurt a. M. abgefaßt und 
zwar in einem die in Rede ſtehende Reform befür⸗ 
wortenden Sinne. Er empfiehlt die Einführung von 
Heimſtätten, d. h. von unpfändbarem Geundeigenthum 
für Fälle oder Verhältniſſe, in denen die auf dem 
Wege der Zwangsvollſtreckung bewirkte Entziehung 
er Eigenthums den Schuldner dauernd unfähig zur 
Geiß des ausreichenden Unterhalts oder zur 

ewinnung eines geſicherten Obdachs für ſeine Familte 
machen würde. Verhältniſſe der beſagten Art ſind 
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Heine Adergüter nie 2 Bezirke der Mehrzahl nach 
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in ve en rg in der Induſtcie oder 
ben — de deB ‚Danerngutes oder Kleinſtellen⸗ 
Gau bu daha einer wirthſchaftlichen 
eſitz hat N 
Schutdne De re a Bedeutung eines für den 
Em 5 gut wie irgend 
v.⸗Pr.⸗O. aufgeführt 8 
15. den Bär Schug obillarftüce und kann da⸗ 
mt die Emſtätte = at 
ade 9 Fre  aenfait ſogar 
ringem Einkommen als Wohnſtätte 
dieſe Weiſe könnte das betreffende Grundſt 
= von 115 Eigenthümer, 
nderjährtgen Kindern benutzt wird 
Zwangsvollſtreckung mit einbegriffen Pr 


Die Wahl in Waldeck. 


Das Fürſtenthum Waldeck hit ſi > 
herigen Vertreters entledigt. ge 127 
Böttcher betrachtete jenen Wahlkreis als ſeine unan⸗ 
taſtbare Domäne. Hatte er doch das Mandat ſeit 
1878 ausgeübt! War er doch noch 1887 ohne 
Gegenkandidaten mit 6264 von 6444 giltigen Stimmen 
gewählt worden. Und jetzt? O Sonne, wo biſt Du 
geblieben ? Herr Böttcher, der Vorſitzende der Um: 
ſturz⸗Kommlſſion, iſt einem unbekannten Heren Müller 
erlegen. Am 10. Juli waren auf Herrn Böttcher, der 
ſein Mandat bis zu deſſen Vernichtung durch den 
Reichstag feitgehaften, auch nachdem die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion längſt die Ungiltigkeltserklärung beantragt 
hatte, 2498, auf Müller 3448, auf den freiſinnigen 
Kandidaten Dr. Schücking 1778, auf den Sozialdemokraten 
Garbe 702 Stimmen gefallen. Bei der Stichwahl iſt 
Herr Böttcher mit 3959 Stimmen von dem Antiſemit 
Müller, der es auf 5069 Stimmen brachte, geſchlagen 
N x 

„Auf Grund Diejer Ziffern iſt erſichtlich, daß der 
größte Theil der freiſinnigen Wählerſchaft in der Stich⸗ 
wahl für Herrn Böttcher geſtimmt hat. Gegen den 
10. Juli iſt die Stimmzahl des nationalltberalen 
Kandidaten um 1461 gewachſen, während die frei⸗ 
finnige Partei damals nur 217 Stimmen mehr zählte. 
Es iſt daher nicht zweifelhaft, daß weitaus die meiſten 
freiſinnigen Wähler bei der Stichwahl alle Bedenken 
gegen die Perſon des Herrn Böttcher zurückſtellten 
und ihn unterſtützten. Dieſe Selbſtüberwindung ver⸗ 
dient alle Anerkennung. Eine Minderheit hat ſich 
allerdings nicht dazu verſtehen können, Herrn Böttcher 
zur Fortſetzung feiner parlamentariſchen Thätigkeit ber 
guflich zu ſein, obwohl Herr Rickert perſönlich in den 
n gereiſt war, um für Herrn Böticher zu 
oder. seinen . en. Und auch dieſe Haltung der freiſinn'gen 
icht in ei nderheit iſt wenigſtens begreiflich angeſichts der 
ee erden. — 80 5 und ſchriftſtellerlſchen Thätigkeit, die der 
achten anfchfiehe fac, 1 der Sache günſtigen Gute | Mir 8 E 
3 n wird, iſt noch nicht mit Beſtimmtheit 8 Wahl eines Antlſemiten; aber wir 
decade nut no Telbit, wenn es geſchleht jo bat das in Waldeck erholten bat, dds nationallſberale Parte 
ledenſalls geht ke Debtutung eines Gutachtens. Aber | der nächſten Wahl ein eee 

. e Einführung des Heimſtättenrechts] kreis dem Alberollsmus ech r 
Denn fie it blond ihrer Verwirklichung entgegen. erobern wird, als deſſen Ver⸗ 
ſt g enigegen. treter der Vorſitzende der Umſturzk i 
längſt nicht gelten konnte. . 


Die Vorgänge in Marokko. 


Der erſte Dragoman der deutſchen G 

eſandtſchaft in 

ao bat am 11. Juli Fez verlaſſen, wo en jeit 
5 m er Anfangs mit dem Geſandten, den er dort: 
5 ae hatte, dann vom Januar ab allein die 
für 3 eutſchen Regierung geforderte Entſchädigung 
7 n Caſablanca und Saffi ermordeten Deutſchen 

7 erwirken beſtrebt war. Eine dritte Forderung kam 
ide, da die Riffpiraten an der Nordküſte Marokkos 
eine holländiſche Barke überfallen hatten und die 
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Blättermeldungen über Bautenforderungen des Marines 
Etats nur als Excerpt aus dem laufenden Etat, da 
der Schluß naheliege, daß den bewilligten erſten Raten 
weitere folgen werden. Ueber die Geſtaltung des 
künftigen Etats jet noch nichts feſtgeſtellt. 

— Wie die „National » Zeitung“ erfährt, iſt im 
Verlaufe der durch dle Gensdarmeste hervorgerufenen 
Scandal-Scenen bei der Beſtattung Stambulows in 
Sofia dem deutſchen Vertreter, Herrn von Volgts⸗ 
Rheetz, nichts Unangenehmes widerfahren. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der Miniſter des Aeußern, Graf Goluchowsky, 
begab ſich geſtern nach Iſchl an das kaiſerliche Hof⸗ 
lager zum Vortrage über die laufenden Angelegenheiten. 
Die Straf⸗ Frankreich. 

Präſident Faure begab ſich geſtern in Be⸗ 
gleitung des Kriegsminſiſters Zuxlinden in das Lager 
von Chalons, um den Uebungen von 20 Batterien 
beizuwohnen. Heute reiſt er nach Havre, wo er einen 
Monat zu verweilen gedenkt. In Oſtricourt 
(Departement Nord) ſind 350 Bergleute ausſtändig 
geworden, um eine Lohnerhöhung durchzuſetzen. 

Rußland. 

— Hieſigen Blättern zufolge wird demnächſt in 

Paris ein zwiſchen den amerikaniſchen Petroleum⸗ 
Induſtriellen und der ruſſiſchen Keroſin⸗Kompagnie 
Gebrüder Nobel vereinbarter Vertrag unterzeichnet 
werden, wonach der Kersſinhandel am Mittelmeere 
iowie in Schweden und Norwegen ausſchließlich den 
Gebrüdern Nobel, reſpektive den ruſſiſchen Keroſin⸗ 
firmen, überlaſſen bleibt, während nach dem übrigen 
Europa Rußland 35 pCt. und Amerika 65 pCt. des 
geſammten Bedarfs exportirt. 
Geſtern wurde das Reglement für die Metall» 
depoſiten⸗Qulttungen veröffentlicht. Solche Quittungen 
ſollen vom 29. d. Mis. ab in den Comptoirs der 
Reichsbank zu Warſchau, Jekaterinburg, Kiew, Moskau, 
Odeſſa, Rigo, Roſtow am Don, Petersburg und Char⸗ 
kow zur Ausgabe gelangen. Die Depoſitenſcheine 
werden auf den Inhaber lauten und auf einen halben 
und ganzen Imperial ſowie auf fünf, zehn, fünfzig 
und hundert Imperlals ausgeſtellt und auf Verlangen 
wieder gegen kuſſiſche Goldmünze eingelöſt werden. 
Dieſe Quittungen werden von der Krone bei Zahlungen 
an dieſelbe obligatoriſch angenommen, im privaten 
Geſchäftsverkehr bleibt die Annabme dieſer Depoſiten⸗ 
ſcheine fakultativ. 


— 


erbelzuführen, 
chigen mit bewaffneter Macht fordern müſſe. 


Nochmals Stambulow. 


Dr. Stlerling, der behandelnde Arzt Stambulow's, 
theilte über die unmittelbare Todesursache des Er⸗ 
mordeten Folgendes mit. Um dem übergroßen Blut⸗ 
verluſt vorzubeugen, ergab ſich zunächſt die Notb⸗ 
wendigkelt, beide Hände zu amputiren, ſowie die 
Kopfwunden zu vernähen. Trotzdem dies ſofort geſchah, 
traten alsbald die charakteriſtiſchen Erſcheinungen der 
Verblutung ein, namentlich ſtarke Zuckungen in den 
11 Dr. Stierling ſchritt hierauf zu einer 
Einſpritzung von 700 Gramm Kochſalzlöſung. Die 
Einſpritzung erfolgte Mittags, und zwar unter 
dem Schulterblatt, und bildete an dleſer Stelle 
eine fauſtgroße Anſchwellung, welche bis Abends voll⸗ 
ſtändig reſorbirt war und den Rückgang der Blut⸗ 
verluſt⸗Erſcheinungen zur Folge hatte. Dies war der 
Moment, in dem die Aerzte wieder hofften, das Leben 
Stambulow's erhalten zu können, Leider war jedoch 
dieſer verhältnißmäßig günſtige Zuſtand von kurzer 
Dauer. An den Punkten, wo die Schädeldecke durch⸗ 
geſchlagen war, und zwar an der Schläſe, dem Naſen⸗ 
Prien al hu a a eee 
Gebtrnetterung. Somit war der Brand eingetreten 
und jede Hoffnung verloren. Dieſe brandige Eut« 
zündung muß durch Roſt oder Schmutz, welche an 
den Waffen gehaftet haben, entſtanden ſein. Als un⸗ 
m Todesurſache wurde Gehirnlähmung feſt⸗ 
geſtellt. 


Spanien. 

— Aus Habana wird gemeldet, der Inſurgenten⸗ 
führer Maceo habe die Umgebungen von Bayamo 
verlaſſen, als die Generäle Lachambre und Navarro 
ſich der Stadt näherten. Macco hätte vorher noch 
verſucht, Bayamo zu ſtürmen, aber ohne Erfolg. 

Serbien. 

— In nächſten Tagen wird Statut und Geſchäfts⸗ 
ordnung der Adminiſtratlon mit dem Miniſter verein⸗ 
bart, jo daß jchon am 1. Auguſt (neuen Stils) die 
Verwaltung in voller Funktlon ſein dürfte. Sehr bald 
nachher wird die Einloſung dis Jullkoupons erfolgen. 

— Die amtliche „Srpske novlne“ veröffentlicht ein 
Communſqué, welches die Meldung, der König und 
die Regierung hätten am Sarge Stambulow's Kränze 
niederlegen laſſen, als erfunden bezelchnet. 

Bulgarien. 

— Mit Ordnung der Hlnterloſſenſchaft Stambulows 
wurde ein ihm beſreundeter Advokat beauftragt. Nach 
einer vorläufigen Ueberſicht wird die Ordnung ſehr 
ſchwierig ſein. An Aktiven find faft nur Grundſtücke 
vorhanden, die inſolge des durch die parlamentariſche 
Commiſſion verhängten Scqueſters unverkäuflich ſind. 
Dem gegenüber ſteht eine Schuldenlaſt von 300000 
Francs. Ste rührt theüs von Hypotheken, theils von 
zablloſen Bürgſchaſten ber, die Stambulow gleich von 
ſeinem Rücktrüte an für Parteigenoſſen geleiſtet hat. 
Ein Beſitztitel für Vermögen im Auslande wurde bis⸗ 
her nicht vorgefunden. Intime Freunde Stambulows 
ſtellen das Vorhondenſein eines ſolchen in Abrede. 
(Und da wagten die Sofianer offiziellen Verleumder 
von den „Millionen Stambulows“ zu ſprechen! Red.) 

— Die Antwort, welche der Führer der bulgariſchen 
Deputation, Metropolit Clement, aus Petersburg nach 
Bulgarien zurückgebracht hat, ſoll in der ſtricten 
Forderung beſtehen, daß der Sohn des Fürſten 
Ferdinand, Boris, orthodox werden ſolle, gleichviel ob 
der Papſt deswegen ſeinen Bannſtrahl gegen den Fürſten 
ſchleudere oder nicht. Der Fürſt werde, nachdem das 
Ausland ſeine Haltung vor und nach dem Attentat 
auf Stambulow aufs ſchärfſte verurtheilt habe, in 
Petersburg als eine Perſönlichkeit angeſehen, mit der 
man ſchon fertig werden würde. Zwiſchendurch ſei 
aber der Name des Söhnchens des Fürſten Alexander 
mit dem Zuſatz aufgetaucht, neun Zehntel aller 
Bulgaren würden jubeln, wenn Rußland an dem 
Sohne gut machen wolle, was es am Vater gefehlt 


habe. 
Norwegen. 

— Der ehemalige Miniſter Thorne reiſte geſtern 
Abend zur 0 beim Könige nach Marſtrand ab. 
Es beſteht jetzt Ausſicht auf das Zuſtandekommen 
eines Miniſterſums Thorne. i 

Vom Balkan. 

— Das Hauptgebiet der Umtriebe der bulgariſchen 
Banden iſt Perim Dagh; die unter Führung Mitrows 
ſtehende einige hundert Mann ſtarke Hauptbande iſt 
mit Henty⸗Martini⸗Gewehren bewaffnet und ſteht 
augenſcheinlich unter milltäriſcher Leitung. In den 


* * 
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Am 22. Juli, Nachmittags gegen 4 Uhr, wurde 
von Soldaten in einem Kukuruzfelde, bei dem Dorſe 
ojang, etwa eine Stunde von Sofia entfernt, ein 
angeblicher Student Namens Widdin Iwanow ver⸗ 
haftet. Hinten am Halſe hatte er eine ſtark blutende 
Wunde, welche von dem Revolverſchuß herrührt, den 
Stambulow's Diener auf ihn abgegeben hat. Iwanow 
wurde halbverhungert und durch den Blutverluſt ge⸗ 
ſchwächt aufgefunden. Der Mörder ſteht in dem noch 
jugendlichen Alter von 19—20 Jahren, die Beweiſe 
für ſeine Schuld find überzeugend. — Nach oifiztellen 
Mittheilungen iſt der dritte geſuchte Mörder Namens 

Halu bereits verhaftet. 


Politiſche Rundſchau. 
Elbing, 25. Juli. 
Deutſchland. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ber 
kanntmachung der Reichs⸗Schulden⸗Verwaltung, nach 
welcher eine Belohnung bis zu 3000 Mk. demjenigen 
zugeſichert wird, welcher den Verfertiger bezw. Ver⸗ 
treiber der falichen 50 ⸗Mark⸗Scheine zuerſt ermittelt 
und dergeſtalt nachweist, daß die Verbrecher belangt 
werden können. 

— Dem Kultus miniſter Dr. Boſſe iſt eine Denk⸗ 
ſchriſt über die Verhältniſſe des höheren Lehrerſtandes 
überreicht worden. Dieſelbe iſt veranlaßt durch die 
beiden Reden des genannten Miniſters bei Gelegenheit 
der letzten Etatsberatbung, welche in der höheren 
Lehrerſchaft große Erregung hervorgerufen hatten. 
In der Denkſchrift werden in angemeſſener Form die 
in Oberlehrerkreiſen über die thatſüchlichen Verhältniſſe 
herrſchenden Anſchauungen dargelegt, ſowelt fie denen 
des Miniſters entgegengeſetzt find. Die Denkſchrift 
iſt von dem Vororte des Allgemeinen Verbandes aller 
preußiſchen Philologen⸗ Vereine überreicht worden. 
In einer Audienz, die dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes vom Miniſter am 1. Juli gewährt wurde, hat 
der Miniſter ſich in allen Punkten höchſt entgegen⸗ 
kommend gezeigt. J 
Nach be Saatenſtands⸗Bericht für das Deutiche 
Reich Mitte Jull ſteht der Winterweizen 2,5, der 
Sommerweizen 2.7, Winterſpelz 2.5, Sommerſpelz 1,5, 
Winterroggen 3, Sommerroggen 2.6, Sommergerſte 
2,6, Hafer 2,8, Kartoffeln 2, Klee 2,5, Wieſen 2,3. 
wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel bedeutet. 

— Die „Nordd. Allgem. Big.“ bezeichnet die 


lletzten 


„ 


Tagen fanden abermals mehrere Rencontres 
ſtatt; anfänglich ſcheinen die türkiſchen Truppen bei 
der Verfolgung wegen des gebirgigen Terrains große 
Schwierigkeiten gehabt zu haben, daher wurde je ein 
Bataillon von Seres und Doiran aus zur Ver⸗ 
ſtärkung geſchickt. Ein Regiment, welches von Janina 
aus mit vorläufiger Ordre nach dem Vilajet Koſſowo 
entfandt wurde, iſt noch unterwegs. In türkiſchen 
Kreiſen wird verſichert, daß die Truppen bei allen 
bisberigen Zuſammenſtößen erfolgreich waren; es 
herrſcht in diefen Kreiſen die zuverſichtliche Hoffnung, 
daß die Ruhe bald wieder hergeſtellt ſein wird. 

— Wie der Wiener Berichterſtatter der „Daily 
News“ erfährt, gelangten die Kabinette von Wien, 
Berlin, London und Rom zu einem vollkommenen 
Einvernehmen bezüglich Macedoniens. Die übrigen 
Reglerungen betrauten Oeſterreich⸗Ungarn mit der 
Aufgabe, die Führung in dieſer Angelegenheit zu über⸗ 
nehmen. Serbien und Griechenland dürften ſich der 
gemeinſamen Bewegung anſchließen. Oeſterreich werde 
vor allem die Aufſtändiſchen verhindern, ſich der 
Straße nach Saloniki zu bemächtigen. Nach einer 
Konſtantinopeler Drahtung des „Standard“ wurde 
im Miniſterrath am Sonntag beſchloſſen, die Reſerven 
längs der ganzen Seeküſte des Reiches in ſämmtlichen 
europätſchen Vllajets 8 mobiltfiren. 


elgien. 

— König Leopold beſuchte geſtern in Brüſſel zu 
Fuß mehrere Straßen der Stadt, um die Jagaden der 
Häuſer zu beſichtigen, deren Eigenthümer an einer 
Konkurrenz für künſtleriſche Jagaden und Schilder 
theilgenommen hatten. Der König war überall Gegen⸗ 
— begeifterter Ovationen ſeitens der zahlreichen 

enge. 


Aus Reich und Provinz. 


Berlin. Herr Trikupis, der bekannte griechiiche 
Staatsmann, befindet ſich, wie die „Nordd. Correſp.“ 
erfährt, ſeit einigen Tagen in Berlin. — Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſtellt Blättermeldungen gegenüber feſt, 
daß von der Typhus⸗Epidemie im erſten Bataillon des 
Kaiſer Franz⸗ Regiments nicht die Rede ſein könne. 
Im ganzen Regiment felen in den letzten acht Wochen 
insgeſammt 15 Typhusfälle, alle vereinzelt, aufgetreten; 
zur Zeit befänden ſich nur fünf Typhuskranke im 
Regiments⸗Lazareth. Die Recherchen nach der Urſache 
der Erkrankungen waren bisher reſultatlos. 

Lübeck. Ahlwardt bielt kürzlich hier eine feiner 
üblichen Schimpfverſammlungen gegen 30 Pfg. Ein⸗ 
trittsgeld. Die Verſammlung, zu der ſich etwa 600 
Perſonen eingefunden hatten, endete mit einer totalen 
Niederlage des Aktenmenſchen, beſonders dadurch, daß 
die Beſprechung einer Borgaffaire aus Abhlwardts 
Vergangenheit feinen Charakter trefflich illuſtrirte. 
Von böſen Ahnungen gequält, gab Ahlwardt in ſeiner 
Rede ſelbſt zu, daß er einmal im Eiſenbahncoupee 
einen ihm wildfremden Lübecker Kaufmann um einen 
Thaler angepumpt habe, um nack Lübeck reiſen und 
die Sehenswürdigkeiten der Hanſeſtadt in Augenſchein 
nehmen zu können. Wie das bei Vorſtellungen ja 
oft geht, habe er den Namen feines Helfers in der 
Noth nicht genau verſtanden, oder er habe ihn auch 
vergeſſen, kurz, es jet ihm nicht möglich geweſen, ſeine 
Schuld bis heute abzutragen, wie ihm das auch mit 
mancher anderen gegangen ſei. In der Debatte 
conſtatirte nun Kaufmann Kurt Seydell, daß Ahl⸗ 
wardt bezüglich des Thalers gelogen habe. Der Herr, 
der ihm aus der Klemme geholfen habe, ſei der in der 
Verſammlung anweſende Fabrikant Heinrich Dräger. 
Er habe Ahlwardt nicht nur den Thaler, ſondern 
auch feine Geſchäftskarte mit genauer Adreſſe aus⸗ 
gehändigt, ſo daß es Herrn Ahlwardt unter allen 
Umſtänden hätte möglich ſein können, den entliehenen 
Betrag zurückzuſchicken, wenn er nur gewollt hätte. 
Er fordere Ahlwardt auf, ehe er die Juden Betrüger 
ſchimpfe, erſt ſeine Schulden zu bezahlen, für die er 
ein ſo merkwürdig ſchlechtes Gedächtniß habe. Ahl⸗ 
wordt gerleth darauf in ſichtliche Verlegenheit und er⸗ 
klärte, er habe heute ſeine Schuld berichtigen wollen, 
die Form, in der er es that, habe feinem Gläubiger 
aber nicht gepaßt, und er werde daher dieſem am 
nächſten Tage den Thaler perſönlich überbringen. 
Man traute dem Herrn Reichstags⸗Abgeordneten jedoch 
nicht, und ſchließlich erhielt Herr Dräger unter großem 
Jubel der Anweſenden den Thaler, der ihm von einem 
Vorſtandsmitgliede ausgehändigt wurde, im Saale 
aus bezahlt. 

Kiel. Die Schiffe von dreizehn Dampferlinien, 
faft ausnahmslos durch den Katſer Wilhelm⸗Kanal ins 
Leben gerufen, benutzen in regelmäßiger Fahrt dieſen 
Kanal. Es find dies nach den N. N. folgende 
Olnten: Kiel⸗Brunsbüttel, Kiel⸗Hamburg, Kiel⸗Ham⸗ 
burg⸗Bremen, Sonderburg⸗Flensburg⸗Hamburg, Wis⸗ 
mar ⸗Roſtock⸗ Hamburg, Stralſund⸗Roſtock⸗Bremen, 
Ribau= Königaberg « Danzig- Stettin» Hamburg, Lübeck ⸗ 
Rotterdam⸗Köln und die ausländiſchen Routen Oden⸗ 
ſee⸗Hamburg, Aalborg-Randers⸗Aarhuus⸗Hamdurg, 
Aalborg⸗Aarhuns⸗ Hamburg, Oscarshamm⸗ Kolmar⸗ 
Karlskrona⸗Karlshamm⸗Ahus - Iſtad⸗Trelleborg⸗Ham⸗ 
burg. Hamburg iſt zehnmal, Kiel dreimal Ausgangs⸗ 
und Endpunkt. Von Nebenftationen abgeſehen, haben 
22 Oſtſeebäſen (11 deutſche und 11 fremde) durch den 
Kanal direkte Verbindungen mit Häfen der Nordſee, 
fünf Nordfeehäfen Verbindungen mit Häfen der Oſtſee 
erhalten. 

Wollſtein. Amtliches Wahlreſultat. Bei der am 
20. Juli erfolgten Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe 
Bomſt⸗Meſeritz⸗Poſen 3 erbielten: Rittergutsbeſitzer 
v. Dziembowski, Meſeritz (Reichsparte!) 9481 Stimmen, 
Probſt Szymanski, Groß⸗Dammer (Pole) 8817 
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Hamburg. Ueber die Gebühren auf dem Nord⸗ 
oſtſeekanal äußert ſich der Vorſtand des Vereins 
Hamburger Rheder in ſeinem Jahresbericht wie folgt: 


„Hinſichtlich der Kanalabgaben haben wir die Be⸗ 


rechnungen über den Nutzen, welchen die Kanal⸗ 
benutzung der Schiffahrt bringen werde, für zu hoch 
bezeichnet, und demgemäß, freilich ohne Erfolg, eine 
weſentliche Ermäßigung der vorgeſchlagenen Sätze 
empfohlen. Es bleibt abzuwarten, ob nicht bei den 
angenommenen Sätzen der Verkehr zwiſchen England 
und dem engliſchen Kanal einerſelts und der Oſtſee 
andrerſeits ſich vorwiegend nach wie vor des Weges 
um Skagen bedienen wird, was für das erſte Jahr, 
in dem naturgemäß noch manche Nachhilfsarbelten in 
dem neuen Kanal vorzunehmen ſind, vielleicht nicht 
unerwünſcht iſt. Wegen Feſtſetzung der Gebühren 
wird man zunächſt die Erfahrungen des erſten Be⸗ 
triebsjahres abwarten müſſen.“ — Nach Beſprechung 
des Zoll⸗Regulativs für den Kanal (der Verein 


"empfiehlt das bewährt befundene Regulativ für die 


Unterelbe) bemerkt der Bericht bezüglich des Loots⸗ 
weſens: „Hoffentlich gelingt es bei dieſer Gelegenheit, 
eine befriedigende Regelung des verwickelten Loots⸗ 
weſens auf der Unterelbe herbeizuführen und dabel 
auch das veraltete, mit dem jetzigen Rechtszuſtande 
kaum zu vereinbarende Privileg der Böſchlootſen zu 


rt“; —— . — 


beſeitigen, durch welches manche Schiffe genöthigt 
werden, zwei Lootſen an Bord zu nehmen und zu 
bezahlen.“ i 

Münſter (Weſtfalen). Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung lehnte den Antrag des weſtfäliſchen Bauern⸗ 
vereins ab, demzufolge ein Standbild des Freiherrn 
v. Schorlemer⸗Alſt auf dem hieſigen Domplatze auf 
Koſten des Vereins Aufſtellung finden ſollte. 

Bernburg. Das Befinden der Prinzeſſin 
Friedrich von Anhalt, welche z. Z. in Hohenburg 
weilt, hat ſich derart verſchlechtert, daß eine Kata⸗ 
ſtrophe ſtündlich erwartet wird. 

Danzig Der Bau des Panzerſchiffes „Odin,“ 
der bis zum 1. April 1896 fertig geſtellt ſein muß, 
iſt jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß ſich die Eigenart 
dieſes Schiffes, welches, obgleich zur ſog. „Stegfried⸗ 
Klaſſe“ gehörig, doch von den älteren Bauten dieſer 
Klaſſe weſentlich abweicht, deutlich erkennen läßt. 
Dieſe Eigenart, die ſich auch bei dem in Kiel im Bau 
befindlichen Schweſterſchiff „Aegir“ vorfindet, beſteht 
vorzugsweiſe in der vorzüglichen Konſtruktion ſämmt⸗ 
licher Schiffstheile, beſonders der bequemen und ge⸗ 
ſunden Beſatzungsräume, einer bedeutenden Artillerie, 
Panzerung und ausreichend großer Geſchwindigkeit 
bel einer verhältnißmäßig geringen Tragfähigkeit von 
3450 Tonnen. Das Verdienſt gebübrk dem Chef⸗ 
konſtrukteur der Marine, Wirkl. Geh. Admiralitäts- 
rath Diedrich, welcher ſämmtliche Kriegsſchiffskonſtruk⸗ 
tionen der letzten 16 Jahre mit beſtem Erfolge geleitet 
hat. Das Panzerſchiff, 72 Mtr. lang und 15 Mtr. 
breit, erhält zwei vollſtändig von einander unabhängige 
dreichlindrige Maſchinen, welche bei einer Entwickelung 
von zuſammen 4800 Pferdekräften dem Schiffe eine 
Geſchwindigkelt von 16 Seemeilen (eine Seemeile 
1855 Mir.) in der Stunde ertheilen. Außer der 
artilleriſtiſchen Armirung, beſtehend aus drei ſchweren 
24 Zentim.⸗Kanonen und zehn 8,8 Zentim.⸗Schnell⸗ 
ſeuergeſchützen, welche die Firma Krupp Liefert, ſind 
für die Torpedoarmirung 200 000 Mk. angeſetzt. Die 
Panzerung weicht von den älteren Schweſterſchiffen 
dadurch ab, daß man an Stelle der Gürtelpanzerung 
die aus Krupp'ſchem Nickelſtahl hergeſtellte Citadell⸗ 
panzerung zum Schutze der wichtigſten Schiffsthelle, 
der Keſſel und Maſchinen, anwendet, während die 
ſchweren Geſchützthürme, Munitions ⸗Aufzugsſchächte, 
Bentilations⸗ und Steuerungsmaſchinen und der Kom⸗ 
mandothurm durch Panzerdecks geſchützt ſind. Die 
am Rumpfe vorſpringenden Ausbauten fallen zum 
größten Theil fort. Unter den vielen praktiſchen Ein⸗ 
richtungen find beſonders die See- und Friſchwaſſer⸗ 
Leitungen, die weltverzweigte Dampfheizung ꝛc. ber⸗ 
vorzuheben. „Odin“ wird nach ſeiner Fertigſtellung 
der Oſtſeeſtatlon zugetheilt und gleich ſeinen ſieben 
Schweſterſchiffen zum Schutze des Kaiſer » Wilhelm- 
Kanals dienen. — Die Torpedoboots⸗Flottille hält in 
der Danziger Bucht täglich Uebungen ab, die ſich bis 
hinter Hela erſtrecken. Falls nicht ewa Gegenordre 
eintrifft, wird die Flotte am Sonnabend früh unſern 
Hafen verlaſſen. 

Danzig. Der Vorſtand des Provinzial Vereins 
für Bienenzucht hielt hier am 22. ſeine erſte dies⸗ 
jährige Sitzung ab. Zum Zwecke der Vertheilung der 
Beihilfen aus der Staatskaſſe, der Landeshauptlaſſe 
und vom Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe an 
die Gauvereine wurde die Einnahme und Ausgabe des 
für das Jahr 1895/96 auf 4063 
Mark ſeſtgeſetzt. Der Provinzialverband hat ſich durch 
den Beitritt der neuen Vereine Birglau, Rynsk, 
Leibitſch und Altes Schloß vergrößert und zählt nun 
2530 Mitglieder, von welchen 1400 dem Gauverein 
Danzig und 1130 dem Gauverein Martenburg ans 
gehören. Dieſer Mitgliederzahl entſprechend wurden 
erſterem 2016 Mark, letzterem 1627 Mark überwiejen. 
In der Erwartung, daß ſich die weſtpreußiſchen 
Imker an der vom 26. bis 30. September d. Js. in 
Görlitz tagenden bienenwirtbſchaftlichen Ausſtellung 
des deutſchen Zentralvereins rege betheiligen werden, 
wozu die Zweigvereine noch beſonders aufgefordert 
werden ſollen, wurden für weſtpreußiſche Ausſteller 
wei Prämien in Höhe von 20 bezw. 10 Mark ge⸗ 
After: auch werden die Gauvereine nöthigenfalls ein en 
Theil der Transportkoſten übernehmen. 

Kreis Berent. Endlich ſcheint man auch in 
unſerer Gegend dem immer mehr um ſich greifenden 
Polenthum entgegentreten zu wollen. Nachdem vor 
einiger Zeit in Altkiſchau ein polniſcher Volksverein 
gegründet war, tagte am vergangenen Sonntag eine 
ſtark beſuchte Verſammlung deutſcher Männer zur 
Gründung eines Vereins „zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums“ im Anſchluß an den Hauptverein zu Polen. 
Ungefähr 80 Mitglieder traten dem Vereine ſofort 
bei. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Oberförſter Kottmeier⸗Okonin, Pfarrer Kohwalt⸗Neu⸗ 
palleſchken und Beſitzer G. Teßmer Altkiſchau. Der 
erſtgenannte Herr wurde zum Vorſitzenden ernannt. 
— Dem Fräulein v. Starzinska, die in Altkiſchau 
eine Privatmädchenſchule zu errichten beabſichtigte, tft 
die Genehmigung von der Regierung nicht ertheilt 
worden. 

Krojanke. Wie nunmehr feſtſteht, wird Herr 
Heller⸗Peitſchendorf am Sonntag, den 4. Auguſt, im 
biefigen landwirthſchaftlichen Verein den angemeldeten 
Vortrag behufs Gründung einer Raiffeiſen'ſchen Dar⸗ 
lehnskaſſe halten. Auch werden ſonſt noch einfluß⸗ 
reiche Perſönlichkeiten, welche die Einrichtung ſolcher 
Inſtitute auch an andern Orten beabſichtigen, an der 
Verſammlung Theil nehmen. Elnſtwetlen find für ge⸗ 
dachten Zweck im diesſeitigen Bezirk die Orte Dolinid, 
Sacollnow und Hammer in Ausſicht genommen. 
Hoffentlich wird Herr Heller hier ein reiches Arbeits⸗ 
feld 1 5 
Janowitz. An der Herſtellung des ſtaatsbahn⸗ 
fiskallſchen Anſchlußgeleiſes auf Bahnſtation Hohenau 
wird vüftig gearbeitet und ſtebt zu erwarten, daß die 
Waggonverfrachtung auf der Kreis = Kleinbahn, welche 
bisher nicht erfolgen konnte, noch Ende dieſes Monats 
wird aufgenommen werden können. Die auf Station 
Hohenau ankommenden Güter, für welche als Be⸗ 
ſtimmungsſtation eine der Stationen auf der Kleinbahn 
angegeben iſt und über deren Weiterbeſörderung von 
Hobenau ab der Empfänger keine andere Verfügung 
getroffen hat, werden der Kleinbahn zur Wetterbe⸗ 
förderung übergeben und muß der Empfänger, welcher 
vorher von der Güterexpedition über das Eintreffen 
benachrichtigt wird, dieſelben auf der Beſtimmungs⸗ 
ftation vom Schaffner in Empfang nehmen. Den⸗ 
jenigen Perſonen, welche bis zum 10. eines Monats 
mit der Kleinbahnfracht noch im Rückſtande ſind, wird 
in Zukunft der Frachtkredit entzogen. — Vom 25. Juli 
bis zum 14. Auguſt beurlaubt iſt der Kgl. Kreisphyſikus 
Dr. Lehmann; mit der Vertretung beauftragt iſt der 
gl. Kreisphyſikus Dr. Schlieper 

Neuteich. Zu dem am 23. hier abgehaltenen 
Pferdemarkt waren 1000 Pferde zum Verkauf geſtellt, 
meſſtens eine vorzügliche Mittelwaare, aber auch beſſere 
Qualität; geringere Qualität war wenig vorhanden. 
Es entwickelte ſich ein lebhafter Handel und wurden. 
der Qualität entſprechend, gute Preiſe gezahlt. Mit 


Provinzialvereins 


der Bahn wurden ca. 90 Waggons verſchick. Händler 


waren nicht genügend erichtenen. — Auf dem Vieh⸗ 
markte waren ca. 80—100 Stück aufgetrieben und 
wurde der Markt fait gänzlich geräumt. Die Preiſe 
waren die bisherigen. — Der Krammarkt war weniger 
beſucht, indem die Landleute mit den Ernte⸗ und 
ſonſtigen Arbeiten bei dem ſchönen Wetter beſchäftigt 


ſind. 

Jungfer. Eine große Rohhelt hat am Montag 
der zweite Knecht des Hofbeſitzers Wieler in Keitlau 
an den Tag gelegt. Der Knecht forderte in einer recht 
dreiſten und unverſchämten Weiſe von ſeinem Brotherrn 
Geld. Als dieſer aus guten Gründen ihm das Geld 
nicht gab, äußerte der freche Patron, daß er denn auch 
nicht arbeiten würde. Als ſein Herr ihm darauf er⸗ 
wlderte, daß er die Arbeitsverweigerung denn doch 
abwarten wolle, zog der Knecht blitzſchnell ſein Meſſer 
und brachte Herrn W. einen tiefen Schnitt im Geſicht 
bei. Eine recht empfindliche Tracht Prügel wäre für 
dieſen Meſſerhelden jedenfalls beſſer, als wenn er 
einige Wochen im Geſängniß von der Arbeit ausruht. 
— Dem am 1. Juli cr. in den Ruheſtand getretenen 
Lehrer und Organiſten Mortzfeld in Jungfer iſt der 
Hohenzollern'ſche Hausorden verliehen worden. M., 
der noch recht rüſtig iſt, bat ſich in Jungſer in dieſem 
Frühjahr ein Haus gebaut, in dem er die Poſtagentur, 
et er bisher nebenbei zu verjeben hatte, jetzt ver⸗ 
waltet. 

Culmer Stadtniederung. Lehrer 3.» Culm.- 
Roßgarten erwarb in diefen Tagen während einer 
Beſuchsreiſe im Kreiſe Rummelsburg einen prähiſtori⸗ 
ſchen Armring, welcher einen bedeutenden Werth hat. 
Der Ring beſteht aus Goldbronze, ift zuſammenſchieb⸗ 
bar und iſt jedenfalls 2000 Jahre (?) alt. Der Ring 
wurde mit mehreren anderen werthvollen Sachen in 
einem Hünengrab im Kreiſe Rummelsburg gefunden, 
welche Gegend überhaupt ſehr reich an derartigen 
Gräbern iſt. 

Braunsberg. Der Bezirkstag der Innungen 
Oſt⸗ und Weſtpreußens war zwar gut beſucht, aber 
es waren bei weitem nicht alle Innungen beider 
Provinzen vertreten. Es waren anweſend Vertreter 
der Innungen Braunsberg, Heilsberg, Allenſtein, 
Heiligenbeil, Raſtenburg, Bartenſtein, aus Weſtpreußen 
waren die Innungen von vier Städten vertreten. 
Der Bundesvorſtand in Berlin hatte zwei Vertreter 
entſendet, den Sekretär des Verbandes, Herrn Adolf 
Schulze, und das Vorſtandsmitglied Herrn Krauſe. 
Als Vertreter des Landraths war Reglerungsaſſeſſor 
Dr. Wegner erſchlenen, als Vertreter des Magiſtrats 
Bürgermeiſter Sydath und Baurath Friedrich. 

Bromberg. Vor mehreren Tagen wurden auf 
dem biefigen Bahnhofe eine große Menge Brleſtauben 
— es ſollen gegen 1000 Stück geweſen ſein — aus 
Barmen und den benachbarten Städten aufgelaſſen. 
Der größte Theil der Tauben nahm ſeinen Flug nach 
Weſten zu, viele find jedoch auch bier geblieben oder 
nach den umliegenden Städten, Krone g. B., Nakel ıc., 
verſchlagen worden. Aber auch geſchoſſen wurde nach 
dieſen Thieren; ſo langte nach zwei Tagen eine der 
hier aufgelaſſenen Tauben in dem heimiſchen Schlage 
in Barmen an, die zwei Schrotförner in der Bruft 
hatte. Es ſei bemerkt, daß das Fangen und Feſthalten 
von Brieftauben ſtrafbar. Nachrichten über verſchlagene 
Brieftauben nimmt der Verein für Geflügel⸗ und 
Vogelzucht in Bromberg entgegen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und ang en honorirt. 


Elbing, 25. Jull. 


Muthmaßliche Witterung für Freitag den 26. 
Jull: Wärmer, meiſt heiter und trocken, friſcher Wind. 

Vom Kaiſermanöver. Mit Rückſicht auf den 
außergewöhnlichen Umfang der diesjährtgen Kaiſer⸗ 
manöver hat die Dauer der Herbſtübungen diesmal 
im Allgemeinen eine Einſchränkung erfahren, beſonders 
bei den an den Kaiſermanövern ſelbſt betheiltgten vier 
Armeecorps. Am früheſten beginnen die Vorübungen 
beim Gardecorps (22. Auguſt), weil deſſen Truppen⸗ 
theile am 2. September noch einmal zur Parade nach 
Berlin zuſammengezogen werden und dann fünf Tage⸗ 
märſche ausführen müſſen, um in das für das Kaiſer⸗ 
manöver beſtimmte Gelände zu gelangen. Am kürzeſten 
werden die Vormanöver beim 9. Armeecorps ſein; 
ſie beginnen am 31. Auguſt und endigen am 7. 
September, umfaſſen mithin einſchließlich eines Sonn⸗ 
tags (1. September) im Ganzen nur acht Tage. Belm 
2. und 3. Armeccorps beginnen die Brigadeübungen 
am 29. Auguſt. Die Diviſionen des 2. Armeecorps 
üben bis zum 4. reſp. 5. September, um ſich dann 
bei Stettin zur Kaiſerparade (7. September) zu ver⸗ 
einigen, die Diviſionen des 3. Armeecorps manövriren 
bis zum 5. reſp. 6. Seplember und rücken dann nach 
der Uckermark ab. 

Die ruſſiſchen Grenzbehörden find nach der 
„Th. Pr.“ angewteſen worden, allen Juden, d. h. 
alſo auch den diesſeits der preußſſchen Grenze anſäſſigen 
Juden, welche nur mit Grenzlegttimationsſcheinen ver⸗ 
ſehen find, den Uebertritt über die Grenze nicht mehr 
zu geſtatten. Durch dieſe Maßregel ſoll der angeblich 
von den Juden in ausgedehntem Maße betriebene 
Schmuggel eingeſchränkt werden. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
angeordnet, daß bei Betrlebsſtörungen auf Eiſenbahnen, 
die durch Betrlebsunſälle oder ungewöhnliche Natur⸗ 
ereigniſſe veranlaßt find und durch welche ein Haupt⸗ 
gleis für den fahrplanmäßtgen Gang der Züge 
vorausſichtlich länger als 12 Stunden unfahrbar 
gemacht wird, die Bekanntgabe in größeren Zeitungen, 
Lokalblättern und amtlichen Blättern, ſoweit fie täglich 
erſcheinen, und in der der Störung nabegelegenen 
Gegend herausgegeben werden, erfolgen ſoll. Die 
Redaktionen ſollen die Mittheilung möglichſt auf tele⸗ 
graphiſchem Wege erhalten. 

Die Herfteilung von Telephon⸗Verbindungen 
zwiſchen Berlin und Wlen, ſowie die jetzt bevorſtehende 
zwiſchen Berlin und Brüſſel lenkt unwillkürlich die 
Aufmerkſamkeit darauf, daß nicht einmal alle Groß⸗ 
ſtädte innerhalb Deutſchlands telephoniſche Verbindung 
mit Berlin haben. Insbeſondere vermißt man dieſe 
Verbindung in Städten, wie München, Stuttgart, 
Karlsruhe und Mannheim. Letzterer Platz müßte 
ſchon wegen ſelner großen Bedeutung für den Tabaks⸗ 
und Getreidehandel mit Berlin und bezw. Hamburg 
telephoniſchen Anſchluß haben und die anderen ge⸗ 
nannten Städte würden ſchon als Landes haupt⸗ und 
Reſidenzſtädte der gleichen Gunſt würdig ſein. Wes⸗ 
halb man ſie bis jetzt übergangen hat, iſt nicht gut 
einzuſehen. 

Im Coupee zurückgelaſſene Gegenftände 
find an den dienſtthuenden Schaffner oder an den 
Zugführer abzugeben!! Dieſe für Reiſende nützliche 
Notiz hat wirklich zuweilen Erfolg, wenn zufällig kein 
Langfinger in der Nähe iſt. Ein biefiger Kaufmann 
that neulich eine Reiſe nach Annaberg ins Oeſter⸗ 
veichtiche hinein mit ſeinem Sohne. Auf dem Wege 


dahin liegt im hellen Sachſen die Station Röderal 
und dort wollte er, um einen anderen Zug zu 
nutzen, umſteigen. Wie es zu gehen pflegt, wen 
man plötzlich erfährt, daß man ſchnell auszuſtelgen 
habe: die Reiſenden rafften ſchleunigſt ihre Steben? 
ſachen zuſammen, warfen noch einen Blick durch den 
Wagen und ſtanden, eh fie recht wußten was mil 
ihnen vorging, ſchon auf dem Bahnſteige. Die Loko? 
motive zog an und weg war der Zug. Dann kommtz 
gewöhnlich, das Unheil: „Ich glaube, ich habe was 
vergeſſen“ „Was denn? das iſt ja niedlich!“ 
„Donnerwetter!“ In dieſem Falle war es ein Porte⸗ 
monnaie mit 17 Mk. Inhalt, ein ſilbernes Cigarren⸗ 
etuis und ein ſilbernes Eigarrettenetuls: Wertb 120 ME 
„Schnell telegraphiren!” Alſo geſchah's. Man tele⸗ 
graphirte; aber freilich mit dem Gefühl im Männer“ 
buſen: „Schaden kann's nicht, ob's aber hilft, das iſt 
fraglich.“ — Die Tage verrannen, die Reiſenden 
waren in thre ſchöne, hommeldurchduftete Heimathſtadt 
zurückgekehrt: der Stammtiſch war wieder in ſein 
Recht getreten, man hatte ſich im Stillen über den 
Verluſt getröſtet. Aber ſiehe da, die Rechnung war 
ohne die Bahnverwaltung gemacht worden. Dieſe 
hatte nämlich, durch jenes Telegramm aviſirt, die 
Werthobjekte in ihre treuliche Obhut genommen, hatte 
fie mit Argusaugen bewacht und geſtern erhielt der 
hocherfreute Mitbürger vom hleſigen Poſtamte die 
Benachrichtigung: er könne ſie ſich abholen. Und da 
ſage noch Einer, daß es zur Neige des Jahrhunderts, 
die in Bezug auf Tugendhaſtigkeit in jo üblem Ges 
ruche ſteht, keine ehrlichen Finder mehr gebe. 
um Commandeur der 36. Kavallerie⸗ 
Brigade in Danzig iſt der Commandeur des Dras 
goner⸗ Regiments Nr. 16, Oberſt Moritz, ernannt 
worden. Oberſt Moritz hat vom Mat 1860 bis 
Juni 1888 dem 5. Huſaren⸗Regiment angehört und 
war dann aus dieſem als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in das Dragoner⸗Regiment Nr. 13 verſetzt, worauf er 
das Commando des 16. Dragoner⸗Regiments erhielt. 
Leipziger Sänger. Der erſte humoriſtiſche 
Abend von Neumann⸗Bliemchens Leipziger Sängern 
war gut beſucht. Der große Saal der Bürger⸗ 
Reſſource war derartig überfüllt, daß kein Apfel zur 
Erde konnte. Den Erwartungen des Publikums ent⸗ 
ſprach denn auch in jeder Hinſicht die Leiſtung der 
Sänger, jo daß wohl Niemand den Saal unbefriedigt 
verlaſſen haben wird. Der Spielplan des Abends 
war auch jo paſſend gewählt, Heiteres und Ernſtes 
durcheinander. Wir können den Beſuch des Concertes 
jedem Freunde des Frohſinns auf das Beſte empfehlen. 
Die Verurtheilungen im deutſchen Reiche 
im Jahre 1892. Die für das Jahr 1892 vom 
reichs ſtattſtiſchen Amte herausgegebene Criminalſtatiſtik 
legt für die Entwickelung der ſittlichen Grundſätze 
und Anſchauungen im deutſchen Volke kein günſtiges 
Zeugniß ab. Nicht nur die Zahl der rechtskräftig ab? 
geurthellten ſtrafbaren Handlungen und Perſonen iſt 
wäbrend der letzten 10 Jahre ſortgeſetzt beträchtlich 
geſtiegen, ſondern es haben namentlich auch die Ver⸗ 
urtheilungen eine ſtarke Vermehrung erfahren. Die 
Zahl der rechtskräftig abgeurtheilten Perſonen hat von 
403,595 im Jahre 1882 auf 524.598 im Jahre 1892, 
alſo um 30 pCt., zugenommen. Nahezu in demſelben 
Verhältniß, nämlich um 28 pCt., iſt von 1882 —1892 
die Zahl der verurtheilten und alſo beſtraften Perſonen 
geſtiegen. In dem Jahrzehnt 1882—1892 hat die 
Zahl der auf je 100,000 ſtrafmündige Ctvilperſonen 
entfallenden Verurtheilten um nicht weniger als 11 
pCt. zugenommen. Verbrechen und Vergehen gegen 
das Eigenthum Anderer ſind die am häufigſten vor 
kommenden Dellcte. Ein ſehr bedauerliches Zeichen 
zunehmender Verrohung iſt in dem Umſtande zu er 
blicken, daß die Zahl der wegen Körperverletzung ver“ 
urtheilten Perſonen ungemein raſch zugenommen hal 
Sie belief ſich im Jahre 1882 auf 56,787 und im 
Jahre 1892 auf 91.995, iſt alſo im Laufe eines Jahr- 
9 um 62 pCt. geſtlegen. Die Zahl der jugend? 
ichen Verurtheilten (im Alter von 12 bis unter 18 
Jahren) hat beſonders ſelt dem Jahre 1885 verhält? 
nißmäßig ſchnell zugenommen; fie betrug im Jahik 
1882: 30.719 (9.3 pCt.). 1885: 30.704 (89 pCt. 
und im Jahre 1892: 46,496 (11 pCt.) Namentlic 
die ſtarke Zunahme der Verurthetlungen wegen Ve 
brechen und Vergehen gegen die Perſon läßt auf ein 
bedauerliche Verrohung der Jugend ſchließen und 
ſollte eine ernſte Mahnung fein, über das jugendliche, 
Alter künftig eine ſtrengere ſitiliche Zucht als bishel 
walten zu laſſen. | 
Ueber die Befugniſſe der Gendarmerie und 
der ihr beigegebenen Beglei'mannſchaften bei größeren 
Truppenübungen iſt eine neue Dienſtanweiſung er! 
laſſen. Den von den Truppen abcommandlirten Bes 
gleitmannſchaſten der Gendarmen iſt danach die DE 
ſugniß beigelegt, in Ausübung ihres Dienſtes, wie die 
Wachen, Civilperſonen vorläufig feſtzunehmen, welche 
den Anordnungen der Gendarmerie patrouille keln 
Folge leiſten oder ſich der Beleidigung der Gendarmerle“ 
patrouille gegenüber ſchuldig machen. | 
Das Sandland bei Elbing. Es umfaßte das 
Areal zwiſchen den Wegen nach Gr. Röbern und nach 
Lenzen und reichte von Engliſchbrunnen bis an den 
Eichenwald. Dieſe über 10 Hufen große Fläche er 
zeugte nur ſpärliche Weide, welche die Bewohner dei 
Vorſtadt unentgeltlich für ihre Kühe benutzen durfte 
Zunächſt verkaufte der Magliſtrat davon 1 Hufe un 
7 Morgen im Jahre 
Chriſtoph Poſelger zu einer Maulbeerplantage. J 
Jahre 1796 kaufte der Maurermetſter Fricke 4% 
Morgen 150 DR. zur Anlage einer Zlegelet. © 
Töpfermeiſter Johann Friedrich Oehmke erſtand #7 
Morgen 251 G -R. und wurde zum Erbauer do 
Oehmkenhof. Dem Kaufmann Joh. Gottfr. Pan 
fielen 1801 noch über 270 Morgen zu, welche er 
Parzellen ausgab und als Herrenbaus die „Alte Well 
der Scharfrichlt 
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führung der Gewerbefreihelt eingehen, weil er nun 2 
Rohhäute beſſer verkaufen konnte. Die Gerechtſam 
der Elbinger Scharfrichterei erſtreckten ſich über gro, 
Theile der Provinz und der Elbinger Scharfrichl⸗ 
waltete ſeines Amtes oft in Oſt⸗ und Weſtpreuße 
Noch 1863 zeigte man in dem Etabliſſement, welch 
jetzt bekanntlich ein beliebter Spazierort geworden if 
einen Richtblock, ein Rad, mit welchem die Menſche 
im Mittelalter gerädert wurden und ein mächtige 
zweiſchneidiges Schwert, auf deſſen einer Seite me 
die Worte: „Die Richter ſwyren dem Unheyl.“ auf 
andern die Worte: „Und ich exekutire ihr Urt, 
leſen konnte. In einem mit Sammet ausgeſchlageln, 
Kaſten lag ein Familienerbſtück: Ein blankes, han 
ſcharfes Beil, durch welches mehrere Dußend Fu 
brecher in Oft: und Weſtpreußen aus dem Die sse 


/ 


ins Jenſeits befördert worden waren. Alle dieſe An⸗ 
denken an eine grauſame Zeit find durch die 
Schesmerſchen Erben in alle Welt zerſtreut worden, 
nur der Richtblock wird noch heute in der „Alten 
Welt“, wohin er durch Kauf gekommen iſt, gezeigt. Auf 
dem Sandlande ſind ſomit in 100 Jahren 5 Ort⸗ 
ſchaften entſtanden, von denen die Kolonie, als größte, 
eine eigene Gemeinde bildet, dagegen ſind Plantage, 
Fricks Ziegelei, Oehmkenhof und Schesmershof zu der 
Gemeinde Lärchwalde ſeit der neuen Kreisordnung 
vereinigt worden. 


. == R | 7 2 von ihrer ſchllmmen Vergangenheit; er brach ſofork 
Kunft und Wiſſenſchaft. Vermiſchtes. l iede Ga mit 5 d alle of i vi 
ü als nachträgliches Gattenmörder Ziethen. In der Angelegenheit] verlor allen Lebensmuth und alle Ho nung, u 
Gebt stehen feiner Beppiger Berehter eine 1 des a 1 2 Em. 18 * n n en e les ER 
Profeſſor Stemering ausgeführte, in Bronze gegofjene Elberfeld werden, ganz ſicherem Vernehmen nach, in iich eines 8 eſellen Vereins. Vor einigen 
Verkleinerung der Reiterſtatue des Fürſten, die das allernächſter Zeit wichtige Entſcheldungen ergehen, 5 5 > pe ſammelten ſich die Mitglieder, um gegen den 
auf dem Markte zu Leipzig ſtehende Sleges denkmal! ſtehen überraſchende Mittheilungen bevor, die, 7 Be- nne e e den n zu 
ſchmückt, überbracht worden. In der Unterhaltung] ber kaum zu erwarten war, neue Punkte für die S 11 5 ehen; man beſchloß, alle putzſüchtigen Damen 
mit dem Ueberbringer, Herrn Dr. Vogel vom ſtädtiſchen | urtheilung des Thatbeſtandes enthalten werden. Sof Felde zu ziehen; d elratbet zu laſſen. Dieſer 
5 berzeugung von der Unſchuld] zu „boykottiren“ und ungeheirathet zu laſſen. 
Muſeum in Leipzig, bezeichnete der Fürſt das dortige] viel ſteht feit, daß die Ueberz 8 ve Beſchind I wurde: ade mb -Öflenitich. anaifagen. 
Siegesdenkmal als ein Muſter feiner Art, da dafjelbe | Zietbens an der Ermordung ſeiner Frau jetzt auch] Be 1 Mäd Klubhauſe 
a „die bisher allen] Darauf zogen die entrüſteten Mädchen zum Klubha 
auch am meiſten den Vorſtellungen entſpreche, die der | Anhänger gefunden hat in Kreiſen, d ie Manifeſte los, drangen in die 
5 d Biethend zu beweiſen, volle ihrer Feinde, riſſen die Manifeſte los, 8 
Kaiſer Wilhelm I. von einem derartigen Denkmal ges | Verfuhen, die Unſchuld 3 8 ' d brachten den anweſenden Jung⸗ 
ü tändig ablebnend gegenüberſtanden. Ziethen ſitzt jetzt] Klubräume ein und bra 
eg 1 5 r 1 — 11% Jabre im Zuchthauſe zu Werden an gejellen durch Prügel die Grundregeln des Umganges 
Monument mit ſich vereinigt ſah. Der Fürſt ſprach] der Ruhr (er wurde 1884 vom Schwurgerichte zum] mit Damen bet. Werfarter (nad der Vor⸗ 
wiederholt ſeinen wärmſten Dank für das Geſchenk] Tode verurtheilt, vom Kaiſer aber zu lebenslänglicher Das jagt genug. Aufeln waren auch zur 
A ab nt an ihre n n de e e e n deen en a oe Fee e mn de 
Ummt heißt, bald in rn 5 > gb 
EEE 
Die Baumbeſtände dienen dem Denkmale als Hinter möglich ſein ſollte, ohne Zweifel in der nächſten] Sie auch dabek ein wenig an 55 te ar 
er Neichtagsieifton, in der der „Fall Ziethen“ im] habe fogar von Ihnen geträumt 0 e 
bez en. Dos Grab des Dichters Lenau, das ſich] Plenum der Volksvertretung zur Sprache kommen wird, B zeugen ger Gnüffelnd): Gott ſet 
erfolgen. ; j armes!“ — 
U EEE aseiniliendes "Theater anf des Woige-M] Dart, iu Abend gie mal wat Warme 
der Vernichtung ausgeſetzt. Die Friedhofs verwaltung] allen Ernſtes geplant. Eine Aktiengeſellſchaft hat ſich Sa a bie 3 . bildet ſich 
r Meibe allex Geusumünten Task ee Dura Mei Kebi lebt zur Aera, r ah Ta, Tolle In Kerle 
4 a „ * = 8 Wr 
fie aun nn 0 der Zuschauerraum ſoll gegen 1000 Plätze faſſen.] Farbe holen, 19 85 2 1 85 18 15 K 
wurde, längſt verstrichen ist, wollte man daran gehen, | Der Dampfer wird die Wolga entlang fahren und] Teudchen: „Ach, Du ſollſt won El Wei 0 Du, ein 
das Grab ſammt Inhalt umzuſchaufeln. feine Seele insbeſondere an den Städten landen, die kein Theater „ Es een, daß Du nur mir 
hätte in Wien dieſem unglaublichen Vandalismus Eins | Haben. Eine ruſſiſche Truppe für Schauſp el und Lufte | Schafskopf! Du bat ganz dan haſt; ich ſage Dir 
balt gethan, wenn nicht eine Nichte des Dichters ſich] ſpiel und eine franzöſiſche für die Operette find bereits] Deine gute Stellung au u ien — N eh 
ii 15 Wiener Journaliſten⸗ und Schriſtſtellerverein] angeworben; das Ganze ſteht unter der Leitung des nochmals, daß — ein on 506 105 N 10 
Konkordia“ gewendet hätte, der nun den Beſtand | Impreſarlos Strapanow. ere re orden bin.“ J 
des Grabes durch Ankauf geſichert bat. Seinen raſchen e e r e 12 Ber bin, nur durch Sie gewor f 
od vorahnend, hat einſt Lenau ſeir ürzte Sonntag Abe nein ner 
wer Ras in uni 1 818 an ng N eibe mit gezücktem Meſſer auf den Pollzeimann | Nach Schluß der Redaktion eingegangene 
Frledhof begraben zu werden. In Folge dieſes] Röſchl mit dem Rufe (08: „Ich bin ein Bulgare, ich 2 Telegramme. l. Als geſtern 
Wunſches entgeht er nun auch dem traurigen Schick⸗ ſteche Ste nieder Mehrere Pollziſten konnten nur Grünberg (Schiefien), 25. Jul. eee 
ſal, in die „Abtheilung für hiſtoriſch⸗ denkwürdige] mit Gewalt den Geiſteskranken bändigen. Abend 9 Uhr 55 Min. der von Liegnitz komm 
Perſonen“ des Wiener Zentralſriedhoſes überſchleppt! London. Del Gelegenheit der Wahlen entitand | gemiſchte Zug 1010 in Raudien einfuhr, derſagte dem 
zu werden, wo dank der modernen wechſelſeitigen | ein Krawall in Kilruſh (Irland.) Ein früherer Sträf⸗] „Niederſchleſiſchen Tageblatt“ zufolge die * were 
Ruhmverſicherung zahlloſe Leute als „große Männer“ ling, Namens Egan, hetzte das Volk auf. Die Polizei) Bremſe. Der Jug fuhr über bie Drebichelbe res 
beigeſetzt werden, die im Leben Nullen waren und ging gegen die Menge mit ihren Knüppeln vor, die] riß die Prellböcke um und drang in das Station — 
deren Namen der Wind verweht. — Auf einem an⸗ Menge fehle ſich mit Stöcken zur Wehre. Viele bäude. Getödtet wurde der Maſchinenführer und e 
deren Ortsfriedhofe der Umgebung Wiens, auf dem | Antiparnelltten wurden verwundet. r Bremſer. Der Zugführer iſt ſchwer verwundet. 2 5 
Kirchhof in Währing, der gänzlich aufgelafjen wird. Der Dieb und, feine Füße. Der frühere viele Paſſagtere wurden verwundet, von denen in⸗ 
und auf deſſen Stelle ſich eine Kirche erheben wird,] Superintendent der New > Yorker Poltzel und Lang» zwiſchen mehrere geſtorben ſein ſollen. Geſ 
befinden ſich noch die urſprünglichen Grabdenkmäler] jährige Chef der Geheimpoltzet von New⸗ Pork, Byrnes, Athen, 25. Jull. Die Kammer hat den en 
Beethovens und Schubertd. Der Grabſtein des behauptet, daß jeder gewerbsmäßige Dieb an jeinen | entwurf betreffs Zurückbehaltung eines Thells der 
letzteren iſt mit einer von Grillparzer gedichteten In⸗] Füßen zu erkennen jel. Ganz gleich. was für eine] Corinthenernte angenommen. N loſion 
ſchrift verſehen. Beide Denkmäler ſollen an der] Art Schubzeug der Dieb trägt, an den Zehen werden London, 25. Juli. Geſtern fand eine Exp 5 1 
Außenſeite der neuen Kirche angebracht werden nach ſeinen Beobachtungen die Schuhe bel längerem] in der Patronenfabrik zu Edmonton ftatt, biber 
2 ; Tragen ſtets in die Höhe gehen. Das kommt daher, Arbeiterinnen und 1 Arbeiter ſchwer verbrannt wurden. 
S ‚ daß Diebe ſämmtlich eine beſondere Gangart haben.] 2 Frauen ſind bereits geſtorben. 
oziales. Sie ſchleichen nämlich auf den Zehen. Byrnes hat Sofia, 25. Juli. Nach Nachrichten von der 
Zu dem traurigen Kapitel vom ſpaniſchen] manche Stunde darauf verwandt, die Füße der Ver⸗ Grenze kommen täglich flüchtige Aufſtändiſche in —— 
eien n Ka ae he färben: brecher zu ſtudiren und bezeichnet als Frucht feines | lichem Zuſtande, einige verwundet, nach Bulgarien. 
Nicht weniger als 5010000 M. ſchulden die ſpaniſchen] Studiums, daß er an den Füßen ſofort einen Dieb] Hier werden fie fofort entwaffnet und aus dem 3 
Provinzen ihren Volksſchullehrern an rückſtändigem] von einem ehrlichen Menſchen unterſcheiden könne. gebiet entfernt. Sieben ſolcher Individuen, die in 
Gehalt, und an der Spitze der Schuldner ſteht die Eine Rieſenwette — verloren. Eine der größten Sofia angekommen, um nach dem Innern des Landes 
Provinz Malaga mit einer Schuldenlaſt von 906 000] Wetten, die je über ein Pferd abgeſchloſſen wurden.] welter beſördert zu werben, geſtanden, daß bie Mebr⸗ 
Mark. Die Schulverwaltung in Malaga iſt geradezu] verlor dleſer Tage Prince Francis of Teck. Derſelbe zahl der Banden durch die türklſchen Truppen, welche 
ungeheuerlich; die für die Lehrerbeſoldung ausge⸗] wohnte dem Meeting zu Curragh bei, woſelbſt in im Aufſtandsgebiete konzentriſch vorgehen, bereits aufs 
worfenen Gelder werden verpraßt und verſchleudert, einem beſcheldeneren Rennen ein zweijähriges irlän diſches gelöſt ſeien. ’ Anker 
und jo kann es kommen, daß, wie es wiederholt und] Pferd Namens „Bellevin“ lief. Dieſer Henaft hatte| Madrid, 25. Jull. Das in Viga 1 ie 
Se An Bettelftab gebrachte] in Mancheſter im Monat Juni mit glänzendſtem Er⸗ liegende deulſche Geſchwader nahm an der Feler de 
Schullehrer die Straßen durchziehen und das öffentliche 
Mitleid anrufen. In vielen Ortſchaften wächſt die 


Haufen Schwellen geſtoßen ſein, welcher zu nahe am 
daß die Courir⸗ 


ebenfalls eine Verſpätung von 20 Min., hervorgerufen 
durch das Heißlaufen eines Gepäckwagens, welcher 
unterwegs ausgeſetzt werden mußte. Der Perſonenzug 


Güldenboden vorgelaſſen, damit der Anſchluß Richtung 
Allenſtein geſichert blteb. Der Courirzug hielt in 
Güldenboden, um Paſſaglere Richtung Pr. Holland 


in Lley wohnender Badegaſt ſich bisher nicht für ver⸗ 
pflichtet gehalten hat, die in able üblichen und 
eit etwa 2 Jahren auch in Llep eingeführten Beiträge, 
Kurtaxe u. ſ. w. zu zahlen. — Der Beſuch der Bades 
gäſte in Kahlberg iſt in dieſem Jahre 
als im vorigen, da bis jetzt erſt 1115 Perſonen nebſt 
Angehörigen und Perſonal zu verzeichnen find, 
Ueber die Stärke der Turnerſchaft, die 
Anzahl Vereine ꝛc. werden ſolgende Angaben gemacht: 


zögert. Sie ergiebt wiederum einen ganz gewaltigen 
Zuwachs. Am 1. Januar 1894 gehörten zur Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft 5023 Vereine, in 4270 Orten mit 
490,415 Mitgliedern, — am 1. Januar dieſes Jahres 
gab es 5312 Vereine mit 529,925 Mitgliedern in 
4536 Vereinsorten. Im letzten Halbjahr beziffert ſich 
der Zuwachs wiederum auf mindeſtens 150 Vereine, 
ſo daß wir jetzt gewiß 5450 Vereine die unſeren 
nennen. Seit 1. Januar 1891 aber, alſo in der 
Zeit ſeit dem letzten Turntage, iſt die Zahl unſerer 
ans bon 22 auf über 5400, die 8 

tglieder von 421,726 auf über 530,000 ge . 
Vom „bröckeln“ und „kriſeln“ iſt danach zur l e 
geſunde Angen noch nichts zu merken. Die Zahl der 
thatſächlich an den Turnübungen theilnehmenden 
Mitglieder beträgt dauernd die reichliche Hälfte der 
Vereinsmitglieder, — es ſcheint das ungenügend, 
erklärt ſich aber daraus, daß die älter werdenden 
Mitglieder eben, ohne noch zu turnen, den Vereinen 
wer ec 2 2 ; 

e nen Tage von Aranjuez ge n 

zu Ende, hört man aus dem Munde Ii 
welche in die Sommerſerien ode 


folge debutirt und bald darauf dort noch ein zweites] Geburtstages der Königin Regentin thetl. — Ein in 
Rennen in großartig überlegener Manter gewonnen. | Alcoy ausgebrochener Weberausſtand nimmt ernfiere 
In Folge dieſer Leiſtungen „Bellevins“ forderten die] Formen an. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
Buchmacher bei ſeinem Start in Curragh 10 auf und | fird 2 Kompagnien Infanterie von Allcante eingetroffen 
Prince Teck risktrte 10000 Pfund, etwa 200000 Mk. Sella, b. J 
Einſatz, um 1000 Pfund zu gewinnen. „Bellevin Schwach. Cours vom 124.17. | 28.17. 
aber wurde geſchlagen. Börſe: ach. 


ch 1 
3 5 ja ſe a 101,40 | 101,30 
Aalen iu Scheunen, in Kellern, ja ſelbſt in Vieh In einer geſchichtlichen Erinnerung an die 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 


das Lehrmatertal gli 0 45 
beit, und hier und al glänzt durch feine Abweſe 


; ; 60 
u 3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe. | 101,60 | 101, = 
F — A „Kriegsa ie vor 25 Jahren in der Höhe von eichiſche Goldrente 103,70 103,5 
e künftigen Dienftag beginnt wieder der] gekommen —— e e Beer io. open ende 120 Millionen 15 Kriegführung von den verbündeten : en ache Goldrente 1 1 5 
chuunterricht. Gott jet Dank, ſagen viele arme im Schulzimmer, well er ei üc | Regierungen des Norddeutſchen Bundes gefordert] Ruſſiſche Banknoten 218,75 218,85 
Eltern, welche 3 bis 4 Kind f ein anderes Kleldungsſtü gen de . ö ichiſche Banknoten 168,30 168,25 
N nder den langen Sommer-] nicht mehr beſaß. wurde, hebt die „Magd. 81g.“ hervor, daß die großen] De ere antno 105.80 105,70 
9 5 engen Zimmer oder auf dem Platze vor dem In Przemysl (Oeſterreich) haben 4000 Arbeiter, | Bankhäuſer keinen Finger rührten, als es galt, für die | Deutſche ee Erol . 105,20 105,20 
Hauſe halten ſollten. Leider boten unſere Straßen an] Müller-, Steirmeß- und Malergehilfen, Bau- und Vertheidigung des Vaterlandes die nöthigen Geld⸗ use an gen: 60 88,70 
Pre zogen kein freundliches Bild. Ganze Straßenarbeiter die Arbeit niedergelegt. Militärs | mittel aufzubringen. Bis zum 4. Auguſt waren nur Marienb Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . 123,10 123,.— 
8 unbeſchüftigter Knaben durchzogen fie, weiche | patrouillen halten die Ordnung aufrecht. drei Millionen gezeichnet; erſt päter kam eine größere, Produkten ⸗Börſe. 25.7 
er n . Obſtgärten, dort in die Getreidefelder Die erobernde Frau. Die Londoner „Weft- aber immer noch verhältnißmäßtg geringe Summe zu- Cours vom * 2 1450 
„ ſcharſgeladenen Waffen ſchoſſen, dort minſter Gazette“ macht einige intereſſante ſtatiſtiſche[ ſammen. Die „Magd. Ztg.“ bemerkt: Die großen | Weizen Juli 146 70 149.— 
Babe die seen een, kurz, aus lauter Angaben, dle zeigen, ein wie ausgedehntes Arbettsfeld Finanziers waren an diejem Reſultate jo gut wie ep tember 121.— 122,.— 
enen , , und nur weil ale Eciäten | open tembet u . 1431880 
Beſonders beläſtigend ern es verhindern konnten. einigten Staaten erobert haben. Es waren zum Bei⸗ der Bevölkerung, namentlich die kleinen Sparer, epte 5 ſchwa ch 
wurden dleſe Tageblebe 8 Rien een 1.08 ihren] Wiel Frauen beſchäftigt als: ſbeitah, en den eee Kata Bee Bf Re 44 76 2470 
8 ahren theiligten, floß überhaupt Geld in die Re a er SER 2 i 
dle 8 wie ft 3 unſere Hausfrauen, Schauſplelerinnen 92 3949 Gezeichnet e in Berlin von 5542 Zeichnern] Nübel ober 2 | 1710 41,70 
Käſe, einige Kirſchen = i ettelten, dort ein Stück Architekten f 1 22 121960550 Thlr., in Hamburg von 1451 Zeichnern Spiritus September 41, . 
Weite ſuchten. In Pe Jah 316 ſtahlen und das] Malerinnen und Mallehrerinnen 412 10810 15 900 000 Thle., in Breslau von 1093 Zeichnern — Min. Mittags 
dleſer Beziehung ſo N als in desen enz it Seine eren P ee le hir en “m 15 ge Felaner 2476300 WA 1 Gror e, 7 
die Jahl der Kinder größer geworden, zweitens werd e 67: 1985 1. in Nin e e de-, Woll, Mehl u an 
ihnen ihre früheren Ferlenarbelten in den Fabrike erden] Zahnärzte R 24 337 Thlr., in Leipzig von 971 Zeichnern „Getreide-, Woll-, 10.000 1. % erel Faß. 
5 1765 650 Thlr., in Spiritus pro 10, 58,.— „ Brief. 
boten, das Beerenleſen iſt durch die ſtrengen Forſt⸗ 8585 Se gt |... 180, 5108 Slettin von 106 Beben > a muntasin 37,50 „ 
our Ma ſchnern 1590700 Thlr., in] Loco contingent . 37,50 „ Geld. 
Veſten Was a en geſtatten nur noch se Aol er 5 5 208 begeben — 905 Hachen 1433 550 Thlt. An] Loco nicht eontingentirt - 
5 . Niade ſo 2 9 ſchließlich die Eltern mit Muſiker und Muſiklehrer 5753 34518 [den übrigen Zeichnungsſtellen gingen Beträge unter Danzig, 24. Juli. Getreide borſe. 
dem Nine find fie 255 pa en Auf ee und Stadtbeamte . . . 414 4875 Ei Million ein, an 56 rg un Weiz en (p. 745 g Qual-Gew.): schwächer. A 
u ge Eile un ER 5. r. Das Frankfurter Haus Ro da i hr en. 
Diele Städe in der Stadt? Die Frage, wie Buchhalter , N 27 für das fe 1 25 Herrn v. Bleichröder Bas: gar Bes; wi, 1 
werden, wird fa Abe Ferien zu beſchüftigen ſein Handlungsgehilfen. 016 64048 fthätig ſein ließ, rührte ſich 1870 mit feinen Berliner a Bene 44 _ 
bee Gere Ofen eben en de Ter een en de e e Sites |Sanen gr ri je der de Ka de S en we II © | 106 
| e f un ce - 
10 len Wedel der moralischen Verwülderung Das iſt gewiß ein recht bedeutender Erfolg. ei ald er en uin enen een Termin zum freien Verkehr Sept⸗Ott. 139,50 


Reichstages, welche zur Diskuſſion der Anleihe angeſetzt 
ſchäftigung ausfindig a ſich nicht eine Be⸗ 


50 
i worden war. Er hätte zu viel in ſeinem Geſchäfte Franft. , e tete Dr 

iu großer Zabl befchättigt tollen, bel der die Knaben x Coloniales. zu thun, ließ er ſagen. b 5 g Dual Gew). ſchwächer 
Stadtarbeiter in feinen kahlen Wa der ‚ünen? Per Kämpfe in Oſtafrika. Aus Mombaſſa in Oft] Der Segen der Armuth. „Selig ſiad die] og aandiſch e 118 
Beſchäftigung ſchaffen und Knaben dunn unmöglich afrika kommt dle Nachricht, daß ein Trupp Seeſoldaten] Armen“, ſagte Chriſtus. Einer eigenartigen Auf⸗ ruſſiſch⸗polniſcher zum Teanfit . . . 82 
n dem Alter an ein füheg Nichtsth und Mädchen] von den britischen Schiffen „Phoebe“, „Schwalbe“, faſſung dieſes Wortes hat vor Kurzem, wie die ze iin Sept. Otte — 
iſt mehr wie bedenklich, denn Mußt zu gewöhnen, „Krähe“ und „Racoon“ mit ſudaneſiſchen und einge⸗J Zeitung“ berichtet, ein evangeliſcher Geiſtlicher be Tranſit 
Laſter Anfang. ggang iſt aller] borenen Soldaten den König Mbaraka in Goniora f ſchwäbiſchen Oberland Ausdruck verliehen, indem 


Regulirungs reiß 3, freien Verkehr = 
Eine bemerkenswerthe Polizeiverorduung ar Der König enıfloh und der Ort wurde Ben, 


mit dürren Worten erklärte, „daß der Segen der Gerſte, große (660— 


i j 95 
Ü gebrannt. e Armut „daß fie den Reichen Gelegen: leine (625660 g)) 1 
„Benereieibenen, elbe N mit de dernen drogen, mi einem Bu bret Ein dec per bel ace, Gus zen nl mi e der Himmel au Neben, te ge 58 
bund d Verkauf von N mit der Herſtellung ſchon lange zum Kampfe vorbereitet iſt und viele Ans erwerben.“ Man ſollte es nicht für möglich halten, | Erbien, 5 — fi Ain | aD 
Insbef ee von Milch anungs- und Oenußmitteln,| hänger beſitzt, ſich vereinigt daß ein evangeliſcher Gelſtlicher ſolchen Blödſinn aus⸗[z agen ink diſchke 170 
ondere von Milch, Milchprodukten, Fleiſch und - L nigt. e angeltj er Ru ſen, inländij 
Räumaaren beſchäftigen, iſt es verboten, diejenigen 


5 ſprechen könnte. 

d . Bu ech au Aufbewahrung Preßſtimmen. 

910 „99° und Genußmittel dienen, gleichzeitig Zu den Rücktritts ger ü 
Schlafräume oder erkrankter] Staalsſekretär von Vbllicher ae bb wird 


ſſen. Zu⸗ der „Frankf. Ztg.“ gemeldet, daß 1 
gen werden mit 1 Fa 2 Het + Min'ters nach 2 Ranaifelee ales 
Verordnung, der vo hne a es eine | Ernſtes beabſichtigt und feſt beſchloſſen geweſen jel. 
die allgemeinſte Nageſening zn wünſchen ln. 1 WAL nach darum, welchen Poſten oder 


Bun vielleicht genauer gejagt, we äſi 
macher San won er n 25. Juli. Der Schuh⸗ von Bötticher u? Meer 17 5 Ane d 
gericht am 2 a vom hieſigen Schöffen⸗ vorbereitet. Man dürfe thatſächlich annehmen, daß 
einer Woche Gefängnlß Ben J. wegen Bedrohung mit! die Veränderung unterblieben ſei, weil unmittelbar 
heute feinerfeite — raft. Die Berufung wurde vorher Fürſt Bismarck wieder einmal die bekannten 
dem Urtheil der Eten 3 — und es verblieb bel Angriffe gegen den verhaßten Klebeminiſter richtete. 
. | > ae er 5 wenn es auch ſeine Organe 
en ſuchen, die gegenwärti 8 
Herrn von Boetticher beſeftigt N 


i dau 
Ein Opfer der Bigotterie. Aus Span 

berichtet 25 en f. d. H.“: „Dle on e 
jungen Mädchens wurde dieſer Tage aus a’ Saft: 
ſahrts⸗Ranal gezogen. Die Selbftmörder! n hatte 0 
Familie eines Landpredigers angehört und war, = 
einem begangenen Fehltritt, von ihrem Vater verſto 2 
worden. Sie wandte ſich nach Berlin, fand aber hier 
keine rechte Exlſtenz und ſank von Stufe zu 
Stufe. Ihr Geſchick iſt ein um fo tragiſcheres, als 
ſie vor kurzem, das entſetzliche ihrer Lage er⸗ 
kennend, ihren unmoraliſchen Lebenswandel aufgab 
und ſich redlich als Schneiderin zu ernähren ſuchte. 
Sie arbeitete für ein großes Damenmäntel-Geſchäft, 


Zuckermarkt. 5 
24. Juli. Kornzucker exkl. von 92 % 

Wen lg neue. e 5 gi 1 2 
9 ——, neue 10,50. Nachpr von 
15 0% fendem et 7,85. Ruhig. — Gemahlene Raffinad: 


mit Faß —.— Melis I mit Faß —.—. 


ſſenneberg- Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
ER 1 an weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, gemi u 

j (ca. Qual. un 
wo fie beim Abliefern der Waaren ein dort angeſtellter We ae Genn all o- und 
junger Mann kennen lernte, der ſich lebbaft für ſie ee e a Muster umgehend 
intereſſirte und fie zu feiner Gattin zu machen g.⸗Steuertre! „ar Her f b 1. Holl.) Zurich. 
dachte. Doch ehe es ſo weit kam, börte er zufällig Seiden-Fabrik G. Henneberg (. u. K. Roll., 


— 


Elbinger Standesamt. 
Vom 25. Juli 1895. 
Geburten: Arbeiter Johann Haffki 
1 T. — Kaufmann Ernſt Liedtke 1 T. 
— Arbeiter Wilhelm Loewen 1 T. — 
Fabrikarbeiter Friedrich Hinz 1 S. 
Aufgebote: Schuhmacher Carl 
Aug. Lange⸗Pr. Holland mit Maria 
Charl. Eichler + Pr. Holland. 
Sterbefälle: Rentier David Preuß 
79 J. — Sattler Rudolf Marquardt 
T. 4 M. — Rentiere, Wittwe Louiſe 
Andres, geb. Wichert, 75 J. — Geſchäfts⸗ 
reiſender Ernſt Toobe, 1 T. todtgeb. 


Auswärtige 
amiliennachrichten. 

Verlobt: Frl. Margarethe e 
Langfuhr bei Danzig mit dem 
Schiffbau⸗ Ingenieur Herrn Auguſt 
Pröhl⸗Danzig. 

Geboren: Herrn A. Hinrichſen⸗Danzig 
1 Sohn. 

Geſtorben: Frau Thekla Schulz, geb. 
Czirſow v. Dombrowski⸗ Danzig. — 
Herr Stadtrath Alexander Olſchewski⸗ 
Zoppot. — Lehrer Herr Alexander 
Bartſch⸗Warnau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 24. d. M. ſtarb Rentier Preuss 
im Alter von 79 Jahren. 8 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
27. d. M., Nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Stadthofſtr. 16 aus ſtatt. 


Werkmeiſterverein. 


Sonnabend: Verſammlung. 
Wichtige Vereinsangelegenheiten. 


Gewerkverein der Maſchinenbauer. 
Sonnabend, d. 27. Juli er., Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. Monatsbericht. 


Die Mitglieder der Centralkranken⸗ 
kaſſe der Maurer Deutſchlands 
(Grundſtein zur Einigkeit) werden zu 
einer P Verſammlung Wu 
Freitag, den 26. Juli er., Abends 
8 Uhr, im „Bergschlösschen“ ein⸗ 
geladen. Colmsee. 


Elbinger Handwerferbant 
Eing. Genoſſenſchaft mit und. Haftpflicht. 
Generalverſammlung 
Montag, den 29. Juli 1895, 

a 8 Uhr Abends, 
im Saale der Bürger - Ressource. 
Tagesordnung: 

1) Geſchäftsbericht für's II. Quartal d. J. 

2) Geſchäftliche Mittheilungen. 

3) Bericht über den 32. Verbandstag. 
Der Aufſichtsrath. 
L. Monath, Vorſitzender. 


Saal der Bürger- Ressource. 
Freitag, den 26. Juli: 


Abschieds-Abend 
5 N ER 


Leipziger Sänger 
Neumann-Bliemchen (Begründer 
der ersten Leipziger Sänger), 
e Wilh. Wolff, Horväth, Gipner, 

Bea Lemke, Feldow und Ledermann. 
Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 75 Pf. 
Billets vorher à 60 Pf. sind in 
der Conditorei des Herrn R. Selekmann 
und in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Cajetan Hoppe zu haben. 


Heute Vollständig neuer Spielplan. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. Juli 
iſt an demſelben Tage in das diesſeitige 
Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Nr. 237 eingetragen, daß der Kaufmann 
Julius Riess aus Elbing für ſeine 
Ehe mit Clara, geb. Wohl, durch 
Vertrag vom 4. Oktober 1887 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen 
hat, daß das Vermögen der Ehefrau die 
Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 

Elbing, den 13. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Havana- Import- 


Cigarren in nur guten Qualitäten 
bis Mark 30,00 p. 100 Stück empfiehlt 


Joh. Gustävel, Alter Markt 19. 
Gebel 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 

4 Königsberg 1. Pr. 

| Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
ien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 

Instrumente. Unerreicht in Stimm- 

haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 

chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
Umtausch gestattet. — 


— 
Ulustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


N ch erlegt 
Rehe, ale, 
M. B. Redaniz, Fiſchmarkt 51. 


N N 


15 N 


7 4 1 
| | 


Das Rriſen ihüberlüfig! 


11 x ] 
en 
U». < TR 


Ne 


dj bleibe zu Haufe! 


denn einen ſchöneren Genuß kann ich auch durch eigenes Sehen der Natur- 
ſchönheiten nicht haben! So ſpricht Frau K., nachdem fie das Prachtwerk „Im 
Fluge durch die Welt“ zu Geſicht bekommen. Welch herrliches Unternehmen, 
durch die prächtigen Phototypien und die intereſſanten Erklärungen des berühm⸗ 
ten Reiſeſchriftſtellers L. Stoddard es Jedem zu ermöglichen, ſich an den land⸗ 
ſchaftlichen Reizen der Erde, den ſchönſten und berühmteſten Bauten und ſonſti⸗ 
gen Kunſtſchätzen zu erfreuen. Ja! 


„Im Fluge 
durch die Weit 


ift unerreichbar durch feine Fülle von Eindrücken, die man ſich zu dem beiſpiel⸗ 
los billigen Preiſe von 


50 Pfennig 
(bei Poftverſandt 60 Pf.) 


pro Lieferung erwerben kann. 


Lieferung X 


erscheint heute SE und enthält: 


Rahel’s Grab bei Bethlehem, Palästina. 

Promenade in Nizza, Frankreich. 1 

Marie Antoinettes Boudoir, Trianon, Versailles. 
Schloss Windsor, England. 

Lime-Street, Liverpool, England. 

Bank von England, London. 

Holyrood-Palast, Edinburg, Schottland. | £ 
Palais Kaiser Wilhelm’s I., Unter den Linden, Berlin. 
Unter den Linden, Berlin. 

Quai in Antwerpen, Belgien. 

Königlicher Palast in Brüssel, Belgien. 

Thun und die Berner Alpen, Schweiz. 
Maximilian-Platz in Wien. 

Die 1 Florenz. 

Canal Grande, Venedig. 

Freiheits-Statue im Hafen von New-York. 


bie Lieferungen I bis IX 
ind noch zu haben. 


Verkaufsstellen 


befinden sich bei den Herren Joh. Gustävel, Alter Markt 19, 
H. Martinkus, Schmiedestrasse 13, 
R. Selckmann, Friedrich Wilhelms -Platz. 


(Hier abzuschneiden und mit 50 Pf. der Expedition oder einer 
unserer Verkaufsstellen einzureichen.) 


Fluge 
durch die Welt!“ 


Preis: 50 Pfennig pro Lieferung. 


Lieferung 10 von „Im 


R Ziehung am 19. September 1895 1 


Marienburger 


in Verbindung mit dem ſiebenzehnten 
Luxus- Pferdemarkt. 
Zur Verlooſung gelangen: 


10 compl. beſpannte Equipagen; 


1 Geda „ s, 

1 Kutſchir⸗Phasbton 
1 Halbwagen W 
1 Jagdwagen 


1 Halbwagen Jan. 
1 Sandſchneide 
1 Coupé a Jaun, 


ups e es 
1 Selbitfahrer . 
1 Americain 

1 Parkwagen 


2 Baßpferde, 


8 geſattelte und gezäumte Reitpferde, 
90 Reit⸗ und Wagenpferde. 


Außerdem 
10 goldene Kaiſer⸗Friedrich⸗Medaillen à 100 Mk. 
oldene Drei⸗Kaiſer⸗Medaillen à 20 Mk. 
Silberne ba cee Münzen a 
rauchsgegenſtände und 
1000 ſilberne Kaiſer⸗Friedrich⸗Medaillen. 
Ganzen 


2003 Gewinne im Geſammtwerthe von 125,000 Mark. 
Original⸗Looſe à 1 Mark empfiehlt und verſendet 


die Expedition dieſer Zeitung. 


25 
200 
660 Luxus⸗ und Ge 


Im 


Bekanntmachung 


Zum Beſuche der Nord⸗Oſtdeutſchen | p 


Gewerbe ⸗Ausſtellung in Königsberg 
werden in der Zeit vom 27. Juli bis 
1. Oktober d. J. 
jeden Sonnabend 

zu dem Zuge 141 der Strecke Danzig — 
Königsberg, zu dem Zuge 143 der 
Strecke Neuſtadt — Danzig — Dirſchau 
Königsberg und zu dem Zugeg der Strecke 
Schneidemühl — Dirſchau — Königsberg 
ſowie zu den an dieſe Züge anſchließen⸗ 
den Zügen ſämmtlicher Strecken des 
diesſeitigen Bezirks Rückfahrkarten II. 
und III. Klaſſe von allen Stationen 
dieſer Strecken zum einfachen Fahrpreis 
ausgegeben. Die Preiſe und die An⸗ 
ſchlußzüge ſind in jeder Fahrkarten⸗ 
Ausgabe zu erfragen. 

Fahrtunterbrechungen ſind nicht zu⸗ 
läſſig. Die Rückfahrt kann innerhalb 
der gewöhnlichen Giltigkeitsdauer von 
3 bezw. 4 Tagen mit allen fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen mit Ausnahme der D- 
Züge angetreten werden. Gepäckfrei⸗ 
gewicht wird nicht gewährt. Für Kinder 
gelten die ſonſt üblichen Ermäßigungen. 

Danzig, den 20. Juli 1895. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 
Atelier für künſtl. Jähn 
C. Klebbe, 


... 
Pgpcecialität: | 
20/21. 
Der Er) 
* 
Dleses neu erfundene Instrument. 


Plombiren. 
Kelne Hosenträger !! 
Automat 


sogar bei jedem hemzuge 
nachgiebt. Unentbehrlien für Jeder. 
sonders für Turner, Rad- 


olo, 
Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend, 
Nur au 


„os Hermann Hurwitz & Co., 
E Berlin C., 2. Klosterstrasse 49. 


TTT 
Tapeten. 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Stofftapeten an DO nn. 
Goldtapeten n 20 nn 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 

Muſterkarten überall hin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


Vorſchriftsmäßzige 


Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück 


jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


3 Mk. 


Die Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 
5 Mk. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Dresden, Permoſerſtraße. 


Stellenſuchende jed. Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, 


Pferdelotterie 


mit 4 Pferden 
mit 4 Pferden 
mit 2 Pferden 
. mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
. mit 1 Pferde 
mit 1 Pferde 
mit 1 Pferde 
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aller Art, ſowie auch Palmkerumehl 
offerirt billigſt unter Gehaltsgarantie 
Carl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe 91- 
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Gratis 


erhalten Abonnentinnen der „Wiener 
Mode“ die reich illuſtrirte Zeitſchrift 


„Wiener Kinder-Mode“ 


mit dem Beiblatte: „Für die Kinder⸗ 
ſtube“, ferner eine große Anzahl, 


farbiger Modebeilagen 


ſowie in beliebiger Anzahl 


Schnitte 


nach Maaß 


nach den Bildern der „Wiener 
Mode“ und der „Wiener Kinder⸗ 
Mode“. 9 


Abonnementsannahme und Anſichts⸗ 
hefte in jeder Buchhandlung. 


O. N 
, Sntrs N 
Toncen- Epe 


Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge 
gratis und franko. Billigste Prels⸗ 
notirung. Größere Inſertlonsaufträge 
zu den niedrigsten Pauschalprelsen 


Bureau in Danzig, Heiligegei 


fr 
gaſſe 13. J 


Dankſagung. 
Meine Frau litt ſeit 2 Monaten . 
einem Ausſchlag am Fuß; alle Mitten 
die angewandt, waren ohne Erfolg, 1 
ſo wandten wir uns ſchließlich ſchriftli 
an den Herrn Dr. med. Volbedin 
homöopath. Arzt in Düſſeldon 
Königsallee 6. Als meine Jh 
3 Wochen von dem Herrn Doktor 
handelt wurde, war der Fuß heil, weg 
wir demſelben unſern Dank öffentſ 
ausſprechen und zugleich den Herrn 
Volbeding den leidenden Mitmen] 
empfehlen. 
Querfurt. N 
Fr. Baerwirth und Fr 
ie 


Die heutige Nummer 0 } 
Zeitung enthält eine Bei 
etr. „Nordoſtdeutſche Gew 


= 
= 


i 
Ausſtellungs⸗Lotterie“, auf DE 10 
unſere geehrten Leſer hiermit empfe 
hinweiſen. 


Tägliche 


Nr. 173. 


Der Fremde. 


Roman von G. Struder. 
Nachdruck verboten. 


Daß van Leeren ihm die Hand entgegen⸗ 
ſtreckte, ſchien er nicht zu bemerken, er preßte 
ſeine Hand auf das rechte Bein und ließ ſich 
dann ächzend auf ſeinen Stuhl zurückfallen, wo⸗ 
bet ſein Geſicht wie von einem heftigen Schmerz 


ſich verzog. 
Ihnen, Herr Brown?“ 


10) 


„Was iſt 


3 rief Leonie 

eg — wer ihr Vater, ohne ein 
u ſagen, erſtaunt das 

Browns verfolgte. as ſeltſame Benehmen 


Dieſer ſuchte ſich zu einem Lächeln zu 
zwingen und erwiderte: ; se 
„Ich bitte Sie, mein Fräulein, einige Nach⸗ 
ſicht mit mir zu haben, wenn ich nicht ſo lange 
ſteben geblieben bin, bis Sie mich aufforderten, 
Platz zu nehmen. Aber ich mußte mich ſetzen, 
ich konnte mich nicht länger aufrecht halten. 
Ich komme nämlich heute zu Ihnen, Herr van 
Leeren, um für eine Nacht Ihre Gaſtfreundſchaft 
in Anſpruch zu nehmen, denn es iſt mir un⸗ 
möglich, mich augenblicklich von hier zu entfernen. 

uf meinem Spaziergang durch den Wald habe 
ich eine ſchwere Verletzung davongetragen.“ 

„Sind Sie gefallen, Herr Brown?“ fragte 
van Leeren mit einiger Theilnahme. 

„Nein, man hat auf mich geſchoſſen.“ 

„Geſchoſſen hat man auf Sie!“ rief van 
Leeren, der ganz bleich geworden war, bei dieſer 
Mittheilung aus, während Leonie, keines Wortes 
mächtig, mit weitgeöffneten Augen Brown ans 
ſtarrte, als erwarte ſie entſetzliche Nachrichten 
aus ſeinem Munde zu vernehmen. 

„Ja, man hat auf mich geſchoſſen,“ fuhr 
Brown gelaſſen fort, „und zwar in recht heim⸗ 
tückiſcher, niederträchtiger Weiſe. Einem Zufalle 
iſt es zu verdanken, daß ich überhaupt mit dem 
Leben davongekommen bin.“ 

„ Und wiſſen Sie, wer das Verbrechen vers 
übt?“ fragte van Leeren erregt. 

„Ja, ich habe ihn geſehen und deutlich er⸗ 
kannt. Wäre es dem Mordbuben nicht gealückt, 
ſich auf einmal in dem Geſtrüpp des Wildes 
unſichtbar zu machen, ſo hätte ich ihn eing⸗holt 
und ihn dann mit mir, hierhin vor Sie geſchleppt, 
= ihn hierauf der Polizei in die Hände zu 
geben.“ 


Elbing, den 26. Juli. 


— Om 


Der Hausfreund. 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


1895. 


„Aber der Name des Betreffenden, wie heißt 
derjelbe? 

„Sie kennen den Betreffenden ſehr genau. 
Herr van Leeren. Sein Name iſt Carl Richter.“ 

Leonie ſtieß eiren leiſen Ruf des Entſetzens 
aus, ihr Vater dagegen, der ebenfalls zuerſt er⸗ 
ſchreckt zuſammengefahren war, runzelte mit 
einem Mal di: Stirn und rief drohend aus: 

„Herr. was Sie da ſagen, kann ich nicht 
glauben, Sie müſſen ſich geirrt haben! Dieter 
junge guimütbige Menſch, der keiner Fliege was 
zuleide thun kann, ſollte auf Sie hinterliſtig ge⸗ 
ſchoſſen haben? Bah, der Schrecken ließ Sie 
Geſpenſter ſehen und Sie hielten einen ganz 
Anderen für Richter. Welchen Grund jollte 
derſelbe auch wohl haben, Sie aus dem Leben 
zu räumen oder zu verwunden? Es iſt lächer⸗ 
5 etwas Derartiges auch nur für möglich zu 

alten.“ a 

„Und dennoch find meine Worte ſo wahr“, 
verſetzte Brown mit unerſchütterlicher Ruhe,, daß, 
wenn ich jetzt Anzeige von dem Vorfalle machte, 
Herr Richter ſich dieſen Abend bereits in Halt 
befinden würde. Der Eidſchwur, den ich leiſten 
kann, gilt auch noch etwas hierzulande, und 
meine Wunde bildet ein ſehr gewichtiges Funda⸗ 
ment für die Wahrheit meiner Ausſagen. Oder 
glauben Sie vielleicht gar, daß ich mir ſelbſt 
dieſe Wunde beigebracht hätte, nur um Richter 
als einen Mörder vor Gericht ſtellen zu 
können? Wenn Sie zu einer ſolchen Auffaſſung 
ſich verſtehen können, Herr van Leeren, dann 
ſind Sie gezwungen, überhaupt an meinem 
Verſtande zu zwelfeln. Dafür find meine ge⸗ 
ſunden Glieder mir doch zu werthvoll, als daß 
ich mich, um einem Mann wle Richter eine 
unverdiente Strafe auſzuladen, der Gefahr aus⸗ 
ſetzte, eines dieſer Gliedmaßen zu verlieren.“ 

Eine lange Pauſe entſtand nach dieſen 
Worten. Van Leeren, auf welchen der ernſte 
und überzeugende Ton derſelben ſeinen Eindruck 
nicht verfehlt hatte, ging einigemal mit großen 
Schritten im Zimmer auf und ab, während 
Leonie ihre theilnehmenden Blicke nicht von dem 
augenſcheinlich ſtark leidenden Patienten zu 
wenden vermochte. 

Plötzlich blieb van Leeren vor dem Letzteren 
ſtohen und ſagte: 

„Darf ich fragen, was Sie nunmehr zu 
thun gedenken? Sind Ste in der That ent⸗ 
ſchloſſen, den Vorfall zur Anzeige zu bringen?“ 

„Einerſeits verdiente der Bube ſeine Strafe“, 


erwiderte Brown, während ſein Geſicht von 
neuem ſich vor Schmerz verzog, „andererſeits 
aber widerſtrebte es mir, einen Prozeß herbei⸗ 
zuführen, der auch für Sie gerichtliche Ver⸗ 
nehmungen und daher unter Umſtänden recht 
peinliche Unannehmlichkeiten mit ſich bringen 
könnte. Kehre ich nach Urzingen zurück, ſo 
wird es mir am Ende kaum möglich ſein, meine 


Verwundung ganz zu verbergen und dann 


würde die Polizei gegen meinen Willen die 
Verfolgung der Angelegenheit veranlaſſen. Da⸗ 
her dürfte es ſpeziell in Ihrem Intereſſe ſich 
empfehlen, wenn ich mich ſolange bei Ihnen 
aufhalte, bis die Wunde äußerlich wenigſtens 
einigermaßen geheilt iſt. Ich kenne genug von 
der Chirurgie, um die Wunde, welche den 
Knochen glücklicherweiſe nicht verletzt hat, ſelbſt 
zu verbinden, ſo daß auch die Hinzuziehung 
eines Arztes nicht erforderlich wäre.“ 

Die Augen van Leerens leuchteten bei 
dieſem Vorſchlage freudig auf und ſchnell ver⸗ 
ſetzte er: 

„Bleiben Sie nur bei uns ſo lange es Ihnen 
gefällt. Sie ſollen alle erdenkliche Pflege und 
Bedienung haben. Und inzwiſchen wird es ſich 
auch herausſtellen, wie die ganze Sache ſich 
eigentlich verhält. Denn ſelbſt wenn Sie ſich 
nicht geirrt haben, als Sie Herrn Richter in 
demjenigen zu erkennen glaubten, welcher den 
verhängnißvollen Schuß abfeuerte, ſo bleibt ja 
noch immer die Möglichkeit oder ſelbſt die 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß der Schuß 
nur aus Verſehen losging und daß Richter in 
der erſten Beſtürzung die Flucht ergriff. Wie 
denkſt Du hierüber, Leonie?“ 

„Ich denke“, entgegnete das junge Mädchen, 
aus ſeinem Brüten auffahrend, „daß Herr Brown 
am beſten wiſſen wird, wie die ganze Sachlage 
zu beurtheilen iſt.“ . 

„Dein ganzer Charakter war von jeher 
darauf gerichtet, ſtets das Schlimmſte zu ſehen,“ 
meinte ihr Vater unter einem nicht gerade 
freundlichen Blick auf Leonie. „Ehe ich jedoch 
eine feſte Meinung mir bilde, will ich auch die 
Ausſagen Richters gehört haben. Doch nun, 
Herr Brown, werden Sie ſich wohl am liebſten nach 
Ihrem Zimmer zurückziehen. Ein Diener wird Sie 
nach demſelben begleiten. Fremdenzimmer haben wir 
genug, obwohl dieſelben bis dahin noch niemals 
benutzt worden ſind.“ 

„Ich boffe, Sie beim Frühſtück wiederzu⸗ 
ſehen, Herr Brown,“ ſprach Leonie, nachdem 
auf das Klingeln ihres Vaters ſofort ein Diener 
erſchlenen war. „Inzwiſchen wünſche ich Ihnen 
von ganzem Herzen eine baldige Geneſung, und 
ſollten Ste vielleicht Verbandzeug oder dergleichen 
für Ihre Wunde nöthig haben, ſo laſſen Sie 
es mich nur wiſſen. Es ſoll Ihnen an nichts 
fehlen, was ich Ihnen zu beſchaffen irgend wie 
in der Lage bin.“ 

„Sie ſind gar zu gütig gegen den Fremd⸗ 
ling, mein Fräulein“, erwiderte Brown herzlich, 
„indeſſen glaube ich kaum, daß ich Veranlaſſung 
haben werde, Ihre Güte in Anſpruch zu nehmen.“ 


Nach dieſen Worten trennte man ſich. Valet 


„So mein Freund,“ ſprach Brown zu dem 
Diener, während er ſich auf dem daſelbſt 
findlichen Divan niederfallen ließ. „Hier wären 
wir alſo glücklich angelangt und hier werde ich 


* 


Geräuſch die übrigen Hausbewohner zu ſtören. 
Wenn ich nicht irre, befinden ſich gerade unter 
dieſem die Zimmer Ihres Herrn?“ 

„Das Arbeitszimmer desſelben liegt aller⸗ 
dings gerade hierunter,“ erwiderte der Gefragte, 
„das Schlafzimmer des Herrn van Leeren Üi 
dagegen etwas ab von dem erſteren gelegen. 
Außerdem hat derſelbe noch ein beſonderes 
Zimmer für ſich, ſowie ein kleines Gemach, in 
welchem er ſich jedoch ziemlich ſelten aufhält. 
Ich glaube, in dem letzteren befindet ſich ſein 
Geldſchrank, wenigſtens ſchließt er die Thür 
ſtets ſorgfältig ab.“ 

„Ah, ich kenne es,“ meinte Brown in gleich⸗ 
gültigem Tone, „es iſt das Zimmer mit der 
kleinen Thür, welche man zu ſeiner Rechten er⸗ 
a wenn man durch die Hausthür in die Vill 
tritt.“ 

„Nein, dieſe Thür führt in eine Art Vor⸗ 
rathskammer,“ entgegnete lächelnd der Diener. 
„Das kleine Gemach, welches ich meine, ſtößt 
dicht an das Arbeitszimmer unſeres Herrn, mit 
dem es auch durch eine Thür in der Wand in 
Berührung ſteht. Die Thür, welche von den 
Gange aus direkt in das erſtere führt, 


Arbeitszimmer in daſſelbe gelangen kann.“ 
Brown unterdrückte anſcheinend nur mit großer 
Mühe ein gewaltiges Gähnen. 
„Wiſſen Sie, was Sie thun könnten!“ ſagte 
er dann. „Ste könnten ſich einmal umſehen, ob 


der Geſichtsaus druck und die Haltung Browns 
mit einem Schlage ſich veränderten. Das müde 
Ausſehen Browns verſchwand jetzt vollſtändig 
ein entſchloſſener, energiſcher Zug zeigte ſich auf 


„Die Stunde der Entſcheidung naht,“ ſprach 
er dabei mit kühn blitzenden Augen vor ſich hin, 
„dieſe Nacht muß ich um jeden Preis Gewiß⸗ 
heit haben. Wo das geheime Zimmer des 
Hausherrn ſich befindet, habe ich von dem TOM 
pel von Diener ja ohne alle Mühe in Erfahrung 


gebracht, jetzt handelt es ſich vor allem darum, 
recht vorſichtig, aber auch entſchloſſen zu handeln 
und vor keinerlei Konſequenzen mehr zurückzu⸗ 
ſchrecken, und wenn es mir gelingen ſollte, dann 
.. ja werde ich dann wohl zufrieden mit mir 
ſein können? Ach Leonie, weshalb mußteſt Du 
gerade die Tochter dieſes Mannes ſein! Ich 
zittre, wenn ich daran denke, daß Du jemals in 
meiner wahren Geſtalt mich ſollteſt kennen 
lernen, alle meine moralische Kraft muß ich 
dann zuſammennehmen, um nicht im letzten 
Momente noch den Muth zu verlieren und feige 
vor dem letzten Schritte zur Ausführung meines 
Planes zurückzutreten. Doch iſt es einmal bes 
ſchloſſen, daß ich handeln ſoll und nichts vermag 
dieſen Entſchluß mehr umzuſtoßen. Das Schick⸗ 
ſal ſelbſt ſcheint mein Vorhaben zu begünſtigen. 
Der feige Mordverſuch von jenem Buben, der 
mich zum Glücke nur leicht mit ſeiner Kugel 
ſtrelfte, warf mit einemmal alle meine Pläne 
über den Haufen und machte es mir möglich, 
unter dem denkbar günftigen Vorwande bier 
meinen bleibenden Aufenthalt zu nehmen, und 
nun verräth mir der Diener auch noch, wo das 
geheime Kabinet ſeines Herrn ſich befindet. 
Dort werden ohne Zweiſel alle Werthſachen 
aufbewahrt ſein und dorthin muß ich dieſe Nacht 
noch gelangen, follte der Verſuch mich auch mein 
Leben koſten.“ 

Der gewaltige Mann bebte vor Erregung, 
als er die letzten Worte hervorſtieß, gleich darauf 
aber zog er raſch eine Cigarre hervor und zündete 
ſich mit der gleichgültigſten Miene von der Welt 
dleſelbe an. 

Brown batte nämlich deutlich das Nahen 
von Schritten draußen auf dem Korridor ge⸗ 
hört und im nächſten Moment klopfte es auch 
an ſeine Thür. 

Es war der Diener, der mit Leinwand zurüͤck⸗ 
kehrte und gleichzeitig anfragte, ob der Herr be⸗ 
reit wäre, ſich nach unten nach dem Frühſtücks⸗ 
tiſch zu bemühen. 

Nach kurzem Nachdenken erklärte Brown, 


zu anſtrengend ſei 
und daß der Diener ihn bei der Herrschaft 1 


1 es keine beſond 
Mühe machte, ſo bäte er darum, daß ion das 


r aufgetragen würde. 


Fünftes Kapitel. 

Den Nachmittag brachte Brown allein zu, 
bis es etwa fünf Uhr ſein konnte. Dann ſteckte 
er die Briefe ſorgfältig in die innere Taſche 
ſeines Rockes und ging hierauf langſam und 
geräuſchlos wie möglich die Treppe hinab. Ein 

tockwerk tiefer angelangt, ſah er ſich vorſichtig 
nach allen Seiten um. Niemand war im Hauſe 
fie erblicken. Herrſchaft und Dienerſchaft ſchlenen 
ch völlig der Ruhe hingegeben zu haben. 

Leiſe durchſchritt er mehrere Gänge, bis er 

Kante dialend Heine und augenſcheinlich ungemein 
r, E 
a cht neben einer größeren ſich 


„Das muß ſie ſein,“ ſprach er vor ſich hin, 
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„nach meiner Berechnung liegt dieſelbe grade 
unter meinem Zimmer. Ich weiß jetzt genug. 

Mit zufriedener Miene kehrte er nunmehr 
wieder um und ſchritt dem Ausgang an der 
Hinterſeite des Hauſes, durch welchen man in 
den Park gelangte, zu. 

Das eine Bein ſchien er mit einem Mal 
nur mit großer Mühe bewegen zu können, bei 
jedem Tritt, den er machte, ſah man ihm an, 
welche Anſtrengung und Pein das Gehen ihm 
verurſachte. 

Auf der erſten Bank, welche zwiſchen den 
ſchattigen Bäumen ſich zeigte, nahm er Platz 
und ließ zunächſt aufmerkſam die Blicke um ſich 
ſchweifen, ob Niemand in der Nähe ſich befände. 
Aber überall herrſchte die tieſſte Stille. Nur 
das Summen von Inſekten war zu bören und 
dazwiſchen drang zuweilen der Schrei eines 
Vogels aus dem nahen Walde zu ihm herüber. 
Auch die Villa war gänzlich hinter den dichten 
Bäumen verſchwunden. 3 

„Was fer ein einſames, ödes Leben führen 
doch die Bewohner dieſer Villa,“ ſagte er zu 
ſich ſelbſt. „Der alte van Leeren mag ſich ja 
wohl recht behaglich und ſicher in dieſer En⸗ 
ſamkeit fühlen, aber ſeine Tochter iſt doch auf's 
tiefſte zu beklagen. Keine Freundinnen oder 
Gefährtinnen zu haben, mit Niemand zu ver⸗ 
kehren, Jahr aus, Jahr ein auf den Umgang 
mit ſich ſelbſt oder einer ungebildeten Dienerin 
angewieſen zu ſein, das iſt in der That für ein 
Mädchen in ihren Jahren ein gar zu hartes 
Loos. Vielleicht wäre es dennoch ein Glück für 
ſie geweſen, wenn ſie jenen Richter geheirathet 
hätte. Der junge Menſch hatte fie leidenſchaftlich 
gern und ſie hätte alsdann wenigſtens einiger⸗ 
maßen die Freuden und Genüſſe dieſes Lebens 
kennen gelernt. Jetzt freilich iſt es hierzu zu 
ſpät, jede Verbindung mit ihm iſt zur Un⸗ 
möglichkeit geworden. Richter muß für immer 
auf fie verzichten, ebenſo wie ich. Arme Leonie! 
Auf den Händen möchte ich durch dieſes Erden⸗ 
daſein Dich tragen, und ſtatt deſſen greife ich 
mit harter Fauſt in Dein Schickſal ein, um auch 
den letzten Reſt von Glück, der Dir noch ges 
blieben, grauſam zu vernichten. Arme Leonie! 
Du biſt tief zu beklagen, aber ich, ich bin es 
noch mehr.“ 

Ein leiſes, nervöſes Zucken, welches immer 

ſtärker wurde, zeigte ſich um ſeine Mundwinkel, 
und mit einem Mal fuhr ſeine Hand über die 
Augen, um einen 5 Fra Tropfen, der dort 
ich zeigte, binwegzuwiſchen. 
8 nächſten Moment jedoch richtete er ſich 
empor und horchte auf. Leichte Schritte, die 
immer näher kamen, ließen ſich hören, bald 
konnte er ein helles Frauenkleid zwiſchen den 
Bäumen unterſcheiden und wenige Augenblicke 
ſpäter ſah er die herrliche Geſtalt Leonies vor 
ſich, die mit theilnehmendem Ausdruck an ihm 
niederſchaute. N 

en wollte ſich erheben, doch beſorgt 
wehrte ſie ihm dies und ſagte: 5 

„Ich bitte Sie dringend, laſſen Sie ſich 


nicht ſtören, Herr Brown. Gegenüber einem 
Patienten iſt es Pflicht der Damen, die 
größeren Rückſichten zu beachten. Wie 
befinden Sie ſich, Herr Brown, geht es 
beſſer mit Ihrer Verletzung? Ich pflege 
jeden Abend um dieſe Zeit einen Spaziergang 
durch den Park zu unternehmen und aufrichtig 
freut es mich, daß ich bei dieſer Gelegenheit 
Ihnen jetzt hier begegnet bin.“ 

„Die Theilnahme, welche aus Ihren Worten 
hervorklingt, thut mir ſo wohl, daß ſie für 
meine Verletzung mich mehr wie entſchädigt.“ 
erwiderte Brown. „Ich danke Ihnen herzlichſt 
für dieſe Theilnahme, die Ihnen gewiß auch 
die Mittheilung zu einer erfreulichen machen 
wird, daß meine Wunde ſo vortrefflich ausſieht, 
wie es unter den obwaltenden Umſtänden nur 
denkbar iſt. Doch wollen Ste nicht Platz 
nehmen, mein Fräulein? Es iſt mir unmöglich, 
ſitzen zu bleiben, wenn eine Dame vor mir 
ſteht. Sehen Sie, ich rücke ganz an das Ende 
der Bank, und auf dieſe Weiſe kann zwiſchen 
uns ein Zwiſchenraum hergeſtellt werden, der 
auch den Anſprüchen der äußerſten Decenz 
mehr wie genügen dürfte — ganz abgeſehen 
davon, daß ich in dieſem Augenblick ein Krüppel 
bin, dem Geſellſchaft zu leiſten Niemand einer 
Dame verübeln wird.“ i 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ein Damenverſchönerungsge⸗ 
ſchäft exiſtirt, wie wir dem Journal „Zur 
guten Stunde“ entnehmen, in Newyork. Die 
Inhaberin hat eine vornehme Kundſchaft. 
Demgemäß iſt denn auch ihr Parlor auf das 
vornehmſte eingerichtet, ganz im türkiſchen 
Stil. Neben dem Parlor befindet ſich ein 
Privatcabinet. In der Mitte ſteht ein Tiſch 
und auf dieſem ein geheimnißvoller ſilberner 
Apparat. Das iſt der Verſchönerungsapparat. 
Er entfernt alle Unreinheiten der Haut und 
macht dieſe blühend und rein und ſammetweich, 
ſo daß die Patientin um mindeſtens zehn 
Jahre jünger ausſieht, wenn ſie mit der Be⸗ 
handlung fertig iſt. Und was iſt das Ge⸗ 
heimniß des Ganzen? Ein Dampfbad für das 
Geſicht, nichts weiter. Die Dame bekommt 
eine ſeidene Kappe über den Kopf gezogen, 
welche röhrenartig nach dem Apparat hin ver⸗ 
läuft, an dieſem befeſtigt iſt und gewiſſermaßen 
einen Tunnel zwiſchen Geſicht und Apparat 
bildet. Vorher maſſirt die Geſichtsverſchönerin 
das Antlitz ſorgfältig und reibt es mit ge⸗ 
wiſſen Salben ein, um die Haut für das 
nachfolgende Bad beſonders empfänglich zu 
machen. Dieſes Verfahren dauert fünfzehn 
Minuten. Dann wird die Kappe abgenommen 
und die Salbe vom Geſicht der Patientin ent⸗ 
fernt. Hierauf folgt ein Abreiben der Haut 


mit Schwamm und heißem Waſſer und ſpäte 
mit kaltem Waſſer. Die Beſitzerin des „Ver 
jüngungsparlors für Damen“ behauptet, daß 
auf dieſe Weiſe die Haut nicht nur gereinigt, 
ſondern auch gekräftigt wird, und in der That 
hat das Geſicht nach dem Bade einen „geradezu 
jugendlichen Ausdruck“. 

— 23 Stock hoch. Die Wetterwarte 
zu New⸗Nork war ſeit 1870 in dem böchſten 
Gebäude der Stadt Broadway 120, unter⸗ 
gebracht. Seitdem ſind dort aber zahlreiche 
noch höhere Häuſer erbaut worden; ſie iſt 
deshalb nunmehr in das neue Manhattan Liſe 
Inſurace Company⸗Haus, Broadway 160, 
übergeſiedelt. Dort nehmen ihre Bureaus 
das 21., 22. und 23. Stockwerk ein, und zwar 
werden die Ortsbeobachtungen in einer Höhe 
von 108 Meter über dem Straßenboden an⸗ 
geſtellt. Von der Höhe dieſes Hauſes aus 
ſollen nunmehr auch elektriſche Lichtſignale 
gegeben werden, die bis nach Fire⸗Island hin 
geſehen werden können. Uebrigens wird das 
genannte Gebäude nicht lange als das höchſte 
von New⸗York gelten können, denn bereits 
naht ſich ein Bau der American Sureth⸗Com⸗ 
pany ſeiner Vollendung, der in der Nähe 
deſſelben errichtet wird und 27 Stockwerke 
hoch wird. Ob eine Wetterwarte aber gerade 
auf den höchſten Punkten der höchſten Gebäude 
ſtationirt ſein muß, iſt doch ſehr fraglich, denn 
es iſt durchaus nicht erforderlich, daß die Be⸗ 
obachter den ganzen Himmel bis faſt zum 
Horizont überblicken können. Es verhält ſich 
damit einigermaßen ähnlich wie mit den Stern⸗ 
warten, von denen man früher glaubte, daß 
ſie am beſten auf hohen Thürmen untergebracht 
würden, während man ſie ſpäter als einſtöckige 
Gebäude herſtellte. Die ſogenannten Hoch⸗ 
warten der neueſten Zeit dienen ganz anderen 
Zwecken. 

— Der kleine Unterſchied. Auf einer 
Abendgeſellſchaft wird einem Herrn ein junger 
Mann als „Doktor“ vorgeſtellt. Beim Souper 
fügt es der Zufall, daß ſie nebeneinander zu 
ſitzen kommen. Sie ſprechen über irgend ein 
Thema, und aus der Diskuſſion kann der 
Herr nicht klug werden, ob er es in ſeine 
Gegenüber mit einem Doktor der Medizin oder 
einem Doktor der Rechte zu thun habe. Er 
rückt daher dem Manne mit der haarſcharfen 
Frage auf den Leib: „Was ſind Sie für ei 
Doktor — machen Sie kurzen oder lang 
Prozeß?“ 
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